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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
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XV. Jahrgang. 


H. Die Wohnungsverhältniff e 
der Arbeiter nach den Berichten der 
preußiſchen Gewerberäthe für 1895. 


Die Gewerbeaufſichtsbeamten wenden nicht nur 
den Wohnungsverhältniſſen der Wanderarbeiter, 
die in den Ziegeleien, Zuckerfabritzen eic. be- 
ſchäftigt werden, ſondern auch denen der anderen 
Arbeiter ihre Aufmerkjamkeit immer mehr zu; 
denn je mehr eine Gegend ſich induſtriell ent. 
wickelt, deſto mehr verſchlechtern ſich auch die 
Wohnungsverhältniſſe, deſto überfüllter werden 
gerade die kleinſten und ſchlechteſten Wohnungen, 
die zugleich auch die theuerſten find. Je wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwächer die Arbeiter ſind, deſto weniger 
leiſten ſie einer Derſchlechterung ihrer Wohnungs- 
verhältniſſe Widerſtand. Was die Wohnungen 
der Wanderarbeiter in den Ziegeleien, Zucker- 
fabriken und ähnlichen Saiſonbetrieben betrifft, 
jo handelt es ſich dabei um Ausnahmezuftände. 
Der Wohnungsbedarf für dieſe Arbeiter iſt kein 
ſtändiger, er beſteht nur für eine gewiſſe Jahres- 
zeit, die Berhältniſſe liegen auch in den einzelnen 
Bezirken ganz verſchieden. Aus den Berichten 

der preußiſchen Gewerberäthe für 1895 geht aber 
hervor, daß die Aufſichtsthätigkeit dieſer Beamten 
in manchen Bezirken ſchon eine erhebliche Beſſerung 
hervorgebracht hat. In einigen Regierungs- 
bezirken iſt man ſchon zu einer Regelung der ganzen 
Frage durch feſte Polizeivorſchriften für den ganzen 
Bezirk gekommen, ein Vorgehen, das ſich am 
beſten empfiehlt, weil dabei die örtlichen Intereſſen, 
von denen die Ortspolizeibehörden leicht beeinflußt 
werden, aus dem Spiele bleiben. 


Bezüglich der allgemeinen Arbeiterwohnungs⸗ 
verhältniſſe ergeben die Berichte der Gewerbe. 
aufſichtsbeamten für 1895, daß immer allgemeiner 
das Beſtreben ſich geltend macht, hier beſſernd 
einzugreifen, wenn auch in verſchiedener Weiſe 
und in verſchiedenem Maße. daß Mißſtände 
vorhanden find, wird faft in allen Berichten an- 
erkannt. Freilich der Gemerberath für Berlin ent- 
hält ſich der Einzelheiten; er ſagt: „Die Berliner 
Wohnungsverhältniſſe ſind zu bekannt, als daß 
fin darüber etwas Neues jagen ließe;“ aber aus 

dem Jahresberichte für 1894 iſt zu entnehmen, 
EM, dieſelben als „unglückliche e ee 
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Wohnungen der kleinen Induſtriellen geklagt, 
welche gern die unverheiratheten Arbeiter in Koſt 
und Logis nehmen. Bei der Beſichtigung der 
Schlafſtellen dieſer Arbeiter habe man recht 
unerfreuliche Wahrnehmungen gemacht;: die 
- Räume ſeien unſauber, klein und niedrig 
und entſprächen nicht den Anforderungen, die 
man mit Recht ſtellen könne. 
In Weſtpreußen find die Derhältniffe im 
Regierungsbezirk Danzig etwas günſtiger, dagegen 
wird von dem Gewerbeinſpector in Konitz ge- 
klagt, daß vielfach noch Erdhütten zu Wohn- 

wecken benutzt werden. In der Provinz Poſen 
laſſen die Wohnungen der Arbeiter ſowohl in 
den Städten wie auf dem Lande zu wünſchen 
übrig; ein Raum diene meiſt als Schlafſtätte und 
üche zugleich, auf dem Lande eine niedrige 
ehmhütte für Menſchen, Schweine und Kühner 
CVP 


In der Brandung. 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 

3) [Nachdruck verboten.] 

„Soll mir auf einen Gang mit Ihnen gar nicht 
ankommen“, entgegnete Peſchkow frech. „Ihr 
Cartellträger wird mich morgen den ganzen Vor- 
mittag zu Hauſe finden, da ich zweifellos einen 
Kater im Bette zu pflegen habe“, ſetzte er noch 
höhniſch hinzu. 

Da ſprang der Graf empor und fagte ſcharf: 
„Und Sie werden hoffentlich den Beauftragten 
Her RB: geziemenden Höflichkeit empfangen, mein 

err! 


Peſchnow würdigte ihn keines Wortes, er 
wandte ſich vielmehr mit ſeinem Genoſſen einem 
anderen Theil des geräumigen Schiffes zu und 
meinte im Fortgehen auflachend: „Na, zu einem 
ordentlichen Feuerwerk gehört hier wohl auch eine 
ordentliche Contrahage. Mir kann's recht ſein!“ 

„Du haſt mit deiner angeflickten Naſenſpitze 
bis jetzt das originellſte Geſicht in der Culör“, 
ſagte der Keruler, „ſorge nur, daß es ſich bei 
dieſer Menſur nicht noch origineller geſtaltet 
und deine ſchöne Quartjeite noch mehr zur Relief- 
karte wird.“ — N 

„Diejer elende Lump!“ knirſchte Heinrich. „Der- 
zeihen Sie mir nur den unangenehmen Auftritt, 
meine Herren, aber es blieb mir nichts anderes 
übrig. Es gilt mit dem einmal eine lange ver- 
ſchobene Abrechnung zu halten.“ 

„Haben ſich ſehr beſonnen uud correct be- 
nommen, Herr Doctor; wenn der Kerr da ein 
anftändiger Kerl wäre, hätt’ er zweifellos revocirt“, 

einte der Graf. 8 
und dieſes Mädchen, das er ſo feige beleidigte!“ 
ziſchte Heinrich durch die Zähne und ballte die 
Rechte, daß feine Finger knackten. 5 

„Kenne die junge Dame von Anſehen“, äußerte 
der Graf und dann mit erhöhtem Tone: „Wird 
Ihnen gewiß nicht an Freunden fehlen, welche 
Ihnen in dieſem Handel beiſtehen möchten, Herr 
Doctor. Ich würde es aber als ganz bejonders 
große Gunſt von Ihnen betrachten, wollten Sie 
meine Hilfe nicht ausſchlagen.“ 

Ich weiß wirklich nicht, ob ich Sie beläftigen 
. „ ſuchte Heinrich auszuweichen, doch der 
rt ſtreckte ihm die Hand hin und ſprach: „Ich 

ite nochmals um die Gunſt. Iſt mir Entſchädi⸗ 
gung für manchen Aerger meiner Stellung, wenn 
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zugleich. Das gleiche wird aus allen Regierungs- 
bezirken Schleſiens berichtet und zugleich werden 
die Arbeiterwohnungen als ziemlich theuer be- 
zeichnet; ſelbſt die älteren Coloniſten-Haäuſer der 
oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenwerke im Re- 
gierungsbezirk Oppeln ſollen namentlich bei der 
lleberfüllung der Räume und wegen ihrer Bauart 
viel zu wünſchen übrig laſſen. Wenig beſſer ift 
es in den Regierungsbezirken der Provinz 
Sachſen, beſonders aus dem Regierungsbezirk 
Erfurt heißt es: „Die Berichte zählen betrübende 
Einzelheiten auf, die es erhlärlid) erſcheinen laſſen, 
wenn die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen 
Wohnungsverhältniſſen in den Arbeiterkreiſen 
tief geht. die Beaufſichtigung der Wohnungen 
könnte eine beſſere und ſachkundigere ſein. Beim 
Quartalswechſei beziehen die Arbeiter die Woh- 
nungen in dem Zuſtande, in dem fie vom vorher- 
gehenden Miether verlaſſen find. Eine gründliche Rei- 
nigung der Räume oder gar eine Desinfection, ein 
Weißen der Wände wird ſelten vorgenommen; 
daß unter dieſen Umſtänden Kranßheitskeime 
leicht übertragen werden, unterliegt keinem 
Zweifel.“ Aus der Stadt Münſter wird be- 
richtet, daß die Arbeiter ſelbſt zu hohen Mieths- 
preiſen kein angemeſſenes Unterkommen finden, 
fo daß bereits ein Mangel an Arbeitskräften für 
manchen Induſtriezweig fih geltend macht. 
Namentlich wird aber aus der Rheinprovinz, 
ſpeciell aus den Regierungsbezirken Düfjeldorf 
und Aachen berichtet, daß die MWohnungs-Der- 
hältniſſe ſehr mißliche ſind, denn mit dem raſchen 
Anwachſen der Bevölkerung könne die Bau- 
thätigkeit nicht gleichen Schritt halten. Die kleinen 
Wohnungen ſind mit Koſt- und Quartiergängern 
überfüllt, jo daß dagegen durch beſondere Polizei- 
verordnungen eingeſchritten werden mußte. 


Das Beſtreben der großen Werke, durch Er- 
bauung eigener Arbeiterwohnungen dieſem Miß⸗ 
ſtande entgenzuwirken, iſt ja ein altes. Dieſem 
Vorgehen hat ſich nun auch der Fiscus ange- 


ſchloſſen. der Militärfiscus hat namentlich für 


die Arbeiter ſeiner Werkſtätten geſorgt, ſo bei 


Spandau in der Colonie Haſelhorſt; in Danzig 


ſollen auf dem Wallterrain am Werftthor 
Wohnungen für 120 Arbeiter der Gemehrfabrik 


und für 50 der Artilleriewerkſtatt errichtet werden, 
in Ddirſchau für 54 und in Pr. Stargard für 
12 Eiſenbahnarbeiter. Auf Grund des gewährten 
Credites wird ja auch in anderen Bezirken vor- 


gegangen. Zum Theil ſind aber die Arbeiter zu 
dieſem Zwecke genoſſenſchaftlich organifirt; fo 
ſind Spar- und Bauvereine der Eiſenbahnarbeiter 
in Guben, in Wittenberge und an anderen Orten 
gegründet worden, denen Baugelder aus den 
Kapitalien der Eiſenbahnarbeiter-Penſionshkaſſen 
zur Verfügung geſtellt ſind. 


Aber auch die freie genoſſenſchaftliche Thätig⸗ 
keit und die gemeinnützige Thätigkeit hat ſich be- 
merkbar gemacht, und es iſt erfreulich, daß die 
Gewerbeaufſichtsbeamten ſich ſelbſt zum Theil in 
den Dienſt dieſer Sache geſtellt haben. 

Von den gemeinnützigen Unternehmungen find 
zu nennen die Abegg'ſche Stiftung in Danzig 
— die ſchon ihr 25jähriges Jubiläum feiern 
konnte — der gemeinnützige Bauverein in Lands- 
berg a. W., die Actienbaugeſellſchaft in Krotoſchin, 
RL BEE EHEN FAT SERAKE AAES TEE ET ERSTEN WE FALLE TEEN 


ich mal’ einem ordentlichen Kerl beiftehen darf, 
'nen Schubiack zu züchtigen.“ 0 

Heinrich ergriff die dargebotene Rechte. „Nun 
denn! Alſo angenommen, Kerr Graf!“ 

Dieſer lächelte und bemerkte: „Graf Weilnau 
nur incognito, Herr Doctor, officiell Prinz Fans 
v. Karthenberg.“ 

„Eine große Ehre für mich, Hoheit“, ſagte der 
Doctor, ſich verbeugend, und er erinnerte ſich, 
daß Prinz Kans, ein naher Anverwandter eines 
der regierenden Herzogshäuſer, für einen der 
glänzendſten und beliebteſten Cavaliere galt, der 
freilich zum Entſetzen der höfiſchen Geſellſchaft 
öfter ſchon eine unheimlich liberale Geſinnung 
bekundete. Man erzählte ſich Anekdoten über 
ihn, wie er ſich mit ſchneidendem Spotte über 
die vornehmen Lakaienſeelen am Hofe ſeines 
Verwandten luſtig gemacht habe, auch wußte man, 
daß er einſt bei einem Spaziergange ſich nicht 
entblödete, mit höchſteigenen Händen kräftig in 
die Radſpeichen zu greifen, als er einen felt- 
gefahrenen Bauernwagen, deſſen Beſitzer ſich 
nicht zu helfen wußte, auf einer ſchlechtien Land- 
ſtraße antraf. 

„Bisher hat ſich noch heine Fürſtlichkeit herbei- 
gelaſſen, meinen Menſuren beizuwohnen“, meinte 
Heinrich lächelnd in einiger Verlegenheit. „Wenn 
ſich Hoheit nur keine Ungelegenheiten bereiten. 
Die Sache könnte am Ende ruchbar werden.“ 

„Darüber keine Sorgen, Herr Doctor“, ent- 
gegnete der Prinz. „Haben in dieſen Tagen hier 
jo viele Prinzen und Grafen als ehemalige An- 
gehörige der Univerſität mit gekneipt und feſtirt, 
daß es doch wirklich ſchade wäre, wenn nicht auch 
'mal einer von der Sippe bei ernfterer Angelegen- 
heit dabei wäre.“ 5 
„Die Kanonen auf dem Schloß veſtätigen Ihre 
Anſicht, Hoheit”, ſagte Herr v. Bernſtorf, als drei 
gewaltige Schüſſe von der Höhe über die Stadt 
hindonnerten und die Eröffnung des Jeuerwerks 
verkündeten. a 
Mit Blitzesſchnelligkeit zuckte es nun an die 
Mauern des gewaltigen Bauwerks der deutſchen 
Alhambra, um deren Simſe und Zenſterhöhlen 
Tauſende von Gasflämmchen gleich Perlenſchnüren 
aufflammten. Zugleich loderte hier und dort 
eine rothe Gluth empor, verſtärkte ſich, und dann 
lag es am dunkeln Berge über der Stadt 
gigantiſch, rieſenhaft, wie ein aus en 
Eiſen gebildeter Jauberpalaſt. Und dann ſchoſſen 
auf der Brücke Rahelengarben in den Nacht- 


an 


verabſchiedel. Der Zwiſchenfall mit dem Sohne 


burg, Aachen und Frankfurt a. M. 

Spar- und Bauvereine nach dem Muſter des 
gleichnamigen Vereins in Hannover haben ſich in 
keinem Zeitraum ſo viel gebildet, als in den 
letzten zwei oder drei Jahren. Allerdings ſind 
die Arbeiter, welche jetzt mit den ſchlechteſten 
Wohnungen ſich begnügen müſſen, nur ſchwer 
für dieſe Vereine zu gewinnen; abgeſehen von ihren 
beſonders ſchlechten Derhältniſſen ſpielt auch die 
ſocialdemokratiſche Agitation eine große Rolle dabei, 
welche die Arbeiter grundſätzlich mißtrauiſch macht 
gegen ſolche Unternehmungen. Aber es wird 
doch feſigeſtellt, daß die beſſer geſtellten Arbeiter 
da, wo die Spar- und Bauvereine Fortſchritte 
machen, auf deren Wohnungen reflectiren und 
die Wohnungen in Privathäuſern mehr als bisher 
den ſchlechteſt fituirten Arbeitern überlaſſen, jo 
daß die Miethen nicht mehr ſo hoch geſchraubt 
werden wie früher. Solche Spar- und Bau- 
vereine ſind neuerdings gegründet worden in 
Danzig, Graudenz, Guben, Poſen, Magdeburg, 
Nordhaufen, Keiligenſtadt, Mühlhauſen, Altona, 
itzehoe für den Kreis Steinburg, Johannisberg- 
Ellerbek, Gaarden, Kuſum, Schleswig, in den 
Kreiſen Blumenthal und Geeſtemünde, Bocholt. 
Dortmund, Hagen, Kaſtrop, Witten; im 
Kreiſe Hörde und im Kreiſe Gelſenkirchen be- 
abſichtigte man von Kreis wegen den Bau von 
Ardeiterwohnungen zu unterſtützen. 

Dieſen Spar- und Bauvereinen iſt ihre Thätig- 
keit weſentlich erleichtert worden durch die Her- 
gabe von Kapitalien aus den Eijenbahnpenfions- 
kaſſen, ſoweit es ſich um Eiſenbahnbeamte und 
Arbeiter handelte, oder ſeitens der Berfiherungs- 
anſtalten. In dieſer Beziehung ſind namentlich 
die Anftalten für Schleswig-Holſtein und Kan- 


nover mit einem guten Beiſpiel vorangegangen, 


ſagen kann, daß in 


o daß man wohl 
bisher am meiſten 


dieſen beiden Provinzen 


geſchehen iſt. Die anderen Provinzen ſind dieſem 


Beiſpiele nicht immer gefolgt, ja einzelne haben 
ſogar Bedingungen geſtellt, an denen jede weitere 
Entwickelung ſcheitern mußte. Die Provinz Weſt⸗ 
falen wollte den Kreiſen zur Förderung des 
Baues von Arbeiterwohnungen Kapitalien bis 
zu 300 000 Mk, zur Verfügung ftellen, aber der 
Zinsfuß von ö] Proc. hat die Kreiſe abgeſchreckt. Die 


ftellte die Bedingung, daß die Wohnungen nur 
die bei ihr Derſicherten vermiethet werden 
ſollten, nicht an Eiſenbahnarbeiter und Arbeiter 
in fiscaliſchen Betrieben. So ſehr auch die Be- 
ſtrebungen der großen Unternehmungen zu billigen 
ſind, daß ſie ſelbſt für ihre Arbeiter Wohnungen 
ſchaffen, jo find doch die kleineren Unter- 
nehmer dazu nicht im Stande; ſie können aber 
durch Theilnahme an ſolchen Spar- und Bauver- 
einen und an den gemeinnützigen Baugeſellſchaften 
mit den Arbeitern zuſammen manches zur Der- 
beſſerung der Wohnungen der Arbeiter beitragen. 
Es wäre zu wünſchen, daß alle Invaliden⸗ 
Verſicherungsanſtalten dieſem Zwecke ihre an- 
geſammelten Kapitalien dienſtbar machten. 
Die Nachweiſungen über die Rechnungsergebniſſe 
dieſer Anſtalten geben bisher darüber keine 
Auskunft, in welchem Umfange das geſchehen iſt. 
Es wäre aber wohl eine Kleinigkeit für das 


himmel empor, breite Junkenbäche ſprangen über 
die Brückenpfeiler in den ziſchenden Strom hinab 
und in blitzesſchnellen Windungen bäumten ſich 
zwei große Feuerſchlangen gegeneinander, als 
wollten fie die zwiſchen ihnen auflohende, mäch- 
tige, ſprühende Strahlenſonne verſchlingen. 

Märchenhaft ſpiegelte ſich der Feuerzauber in 
den dunkeln Waſſern wieder. Dann ſank droben 
das glühende Schloß mit ſeinen Thürmen und 
Baſteien in's tiefſte Dunkel zurück, um gleich 
darauf aufs neue, nun in grünweißlicher Gluth, 
zu erſcheinen, während drunten die Schlangen 
und das Sonnenrad verſchwanden und in glän- 
zenden, farbigen Sternen, von einer Krone über- 
ragt, die verſchlungenen Anfangsbuchſtaben vom 
Namen des Landesherrn über der Brücke auf- 
tauchten. 


i II. 
Heinrich hatte ſich bald von ſeinen beiden Gäſten 


des Landraths regte ihn innerlich doch mehr auf, 
als er ſich ſelbſt zugeſtehen mochte, und er über- 
legte einen Augenblick, ob es nicht das Zweck- 
mäßigſte geweſen wäre, wenn er jenes Geſpräch 
auf dem Nachbarſchiffe ganz unbeachtet gelaſſen 
hätte. Er rief ſich den ganzen Vorgang genau in's 
Gedächtniß zurück, kam aber ſchließlich doch zu 
der Meinung, daß er ſich keine Uebereilung 
vorzuwerfen brauche, denn zweifellos war es ſeine 
Pflicht geweſen, eine Zurücknahme der Beleidigung 
zu fordern, welche der Tochter des befreundeten 
Hauſes wiederfahren war. dieſe Zurücknahme 
hatte er keineswegs in herausfordernder Weiſe 
verlangt, dennoch weigerte man fie ihm und be- 
leidigte ihn obendrein in frecher Weiſe. Er war 
nichts weniger als ein Raufbold und oft genug 
ſchon legte er Beweis ab, daß er trotz ſeiner 
leichten Erregbarkeit ſeine Selbſtbeherrſchung im 
gegebenen Augenblik zu behaupten vermochte. 
Nun aber, als er ſich das brutale, höhniſche Ge- 
fint Peſchkows und die ihm ſchon vom Gym- 
naſium her bekannten Charaktereigenſchaften des 
eingebildeten Beamtenſprößlings in das Gedächt⸗ 
niß zurückrief, ergriff ihn eine innerliche Wuth 
und er beſchloß, unbedingt auf die härteſten 
Menfurbedingungen zu dringen. 

Mit ſolchen Gedanken beſchäftigt, war er in 
feiner behaglich eingerichteten Zunggeſellenwohnung 
angekommen. Der Schein einer Gtraßenlaterne 
fiel durch die Jenſter und erleuchtete noth dürftig 


die gemeinnützigen Baugeſellſchaften in Quedlin- 


fication 


-Invaliden-Berfiherungsanttalt der provim Sachſen 


dieſen den fh 


Reihsverfiherungsamt, in dieſer Beziehung Aus- 
kunft zu ertheilen. Dielleicht geben die Invaliden 
Verſicherungsanſtalten, welche bisher ſich noch 
zurückgehalten haben, dieſe Zurückhaltung auf, 
wenn ſie ſehen, welche Leiſtungen von anderen 
Anftalten bereits gemacht worden find. Jeden- 
falls können die angeſammelten Kapitalien kaum 


für einen anderen Zweck nutzbringender ange- 
legt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. Auguſt. 
Der Zarenbeſuch in Paris. 
Berlin, 12. Aug. Der ruſſiſche Kaiſer trifft am 


8. Oktober in Paris ein, wie amtlich mitgetheilt 


wird. Die „Köln. Delksztg.“ warnt davor, an 
den bevorſtehenden Zarenbeſuch in Frankreichs 


Hauptitadt zu große optimiſtiſche Hoffnungen zu 


knüpfen. Sie erinnert daran, daß der verſtorbene 
Zar nicht zu bewegen war, Frankreich zu be- 
ſuchen. Er ſagte mehrmals, wenn man ihm 
einen derartigen Plan vorlegte: „Mein Beſuch in 
Paris würde die Anſage eines Krieges bedeuten 
oder überhaupt nur denkbar fein als die Rati- 
einer beſtimmten Abmachung.“ In 
dem letzteren Sinne ſei der Beſuch des Zaren in 


Paris aufzufaſſen. Es herrſche kein Zweifel. daß 


die lebhafte Bewegung, in welcher ſich gegen- 
wärtig die deutſche Diplomatie befinde, ebenſo 
durch die Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers wie durch 
die Wirren auf Kreta veranlaßt worden ſei. 


Der Untergang des „Iltis“. 
Berlin, 11. Aug. Admiral Knorr hat, wie die 
„Poſt“ meldet, nochmals den Contreadmiral 
Tirpitz telegraphiſch benachrichtigt, weiter alles 
Weſentliche durch den Draht aus Tſchifu zu 


melden, was die fortgeſetzten Ermittelungen an 


neuen Anhaltspunkten zu Tage fördern ſollten, 
die nähere Aufſchlüſſe über die Strandung des 
„iltis“ geben würden. Auch aus den heute vor- 
liegenden amtlichen Meldungen iſt dem Comman- 
danten Braun und ſeinen Offizieren in keiner 
Weiſe ein Dorwurf zu machen, denn in 
der Meldung wird ausdrücklich das neblige 
Wetter betont, in Folge deſſen die nahe Küſte 
nicht ſichtbar war und man auch die Leucht- 
thürme nicht wahrnehmen konnte, um na 
Nach einem Telegramm des „Lokalanzeigers“ aus 
Shanghai wurden vor dem Untergange des 
Schiffes außer dem Koch auf den Kaiſer auch 
patriotiſche Lieder geſungen. Alsbald wurde das 
Schiff auf den Felfen getrieben und brach in 
der Mitte in zwei Theile, der vordere Theil 
mit neun Dann ſaß auf dem Zeljen feſt, während 
der Hintertheil mit dem Reſt unterging. Von 
dieſen wurden nur zwei an Land getrieben, 
welche alsdann nach zwei Tagen die Rettung der 
übrigen vom Zeljen bemirkten, 


Das Telegramm des Chefs der Kreuzerdiviſion, 
des Contreadmirals Tirpitz, von Tſchifu an das 
Obercommando der Marine, das wir geſtern 
veröffentlicht haben, läßt die „Iltis“-Kataſtrophe 
in einem weſentlich neuen Licht erſcheinen. Dor 
allem geht aus der Meldung über den Berluft 
des Schiffes hervor, was wir gleichfalls bereits 
JC... AA ˙·¹ AA 
das Gemach. Heinrich warf ſich auf ſein Beit 
und ſtarrte gegen die Decke, an welcher der 
Schein der Laterne auf- und niederzuchte. Und 
fo flatterten in buntem Wechſel Erinnerungen 
und auch Phantaſien durch ſein Hirn. Es war 
ihm, als ſtünde plötzlich ſeine verſtorbene Mutter 
vor ihm. Ihr ernſtes, etwas nüchternes Geſicht 
drückte Beſorgniß aus und fie ſagte vormurfs- 
voll: „Heinrich, Heinrich, was find das für 
Dummheiten! Was brauchſt du dich für die 
Tochter des Faxenmachers, des Profeſſors, jo 
in's Zeug zu legen! Man muß ſich nicht in 
anderer Leute Angelegenheiten miſchen!“ — Doch 
was verftand die Mutter von ſolchen Dingen! 
Freilich, des Profeſſors wegen würde er ſich 
kaum ereifert haben, ſelbſt wenn dieſem auch 
noch andere Bezeichnungen, als „Jeu-Menſch“, 
von Peihkom aufgebrummt worden wären. 

Der Mann hatte eine für einen Untverfitäts- 
lehrer einigermaßen ungewöhnliche Laufbahn 
hinter ſich. Urſprünglich Artillerie-Offizier, be- 
thätigte er neben feinen verſchwenderiſchen, vor- 
nehmen Neigungen doch lebhaftes Intereſſe für 
die mit ſeiner Waffe jo eng verbundene Feuer- 
werkerei. Es gelang ihm, einen neuen, für den 
Minenkrieg ſehr wichtigen Exploſionsſtoff zu er- 
finden. Der damalige Premier-Lieutenant wurde 
ſchnell zum Hauptmann befördert, außerdem ver- 
willigte man ihm eine nicht unbedeutende Geld- 
prämie, die freilich bald den bei ihm gewöhnlichen 
Weg zum Rennplatz und Spieltiſch wanderte. Bel 
dem Beſtreben, wirkungsvollere Zerſtörungsmittel 
für die friedebedürftige Menſchheit zu entdecken, ex⸗ 
plodirte ihm eines Tages eine vielverſprechende. 
kleine Miſchung durch irgend einen Zufall. Sein 
rechter Unterſchennel wurde ihm abgeriſſen und 
fand ſich ſpäter auf dem Dach eines der Feuer- 
werkerſchule nahegelegenen Schuppens wieder, 
den Hauptmann jelbft aber entdechte man, wie 
er mit dem halben Körper in einem zertrümmer⸗ 
ten Glasſchrank zwiſchen Scherben von Retorten 
und ähnlichen Dingen lag, jämmerlich verbrannt 
und zerfetzt und nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gebend. 

Die Kunſt der Aerzte flichte den Derunglückter 
wieder zuſammen. aber obgleich er auch mit einem 
künſtlichen Gummibein immer noch eine ſtattliche 
Figur machte, mußte er als dienſtuntauglich ſeine 
militäriſche Laufbahn verlaſſen; fie wäre ihm, feiner 
Schulden halber, doch bald verſchloſſen worden. 

(Fortſetzung folgt.) 
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EIER 


vor Tagen berichten konnten, daß die Strandung 


des Kanonenbootes nicht in Folge eines Teifuns 


ſtattfand, wie man zuerſt allgemein annahm, 
ſondern daß der eingeſchlagene Curs des Schiffes, 


der an der Schantung-Halbinſel ein vom Norden 
zum Süden ſteuernder war, durch Stromverſetzung 
und Abtrift des Schiffes ein irriger wurde, was 


aus dem Grunde von dem Commandanten oder 


den Offizieren des Schiffes nicht wahrgenommen 
werden konnte, da der „Iltis“ ſeinen Weg im 
dichten Nebel nahm. 

Mit dieſer amtlichen Darſtellung werden nun 
hoffentlich endlich alle jene durch nichts bewieſenen 


leichtfertigen Behauptungen der Seeuntüchtigkeit 


des „Iltis“ verſtummen, da es klar iſt, daß 
unter ſolchen Berhältniffen auch das ſeetüchtigſte 
Schiff hätte untergehen können oder müſſen, das 
im Nebel und zur Abendzeit nicht mehr ſeinen 


richtigen Curs durch Beſteckaufnahme hätte ſteuern 


können. Dazu kommt, daß auch die beiden 


Leuchtfeuer der Küſte 


aonnten. 
* 


der Bemannung des „Iltis“, die ſo tapfer 


ihrem Commandanten in den Tod folgte, iſt ſchon 


manches Dichterwort in das naſſe Grab nachge- 
laſſen hier eins folgen, 
welches Albert Matthäi in der „Münch. Jugend“ 


rufen worden. Wir 
veröffentlicht: 
Hurrah! Kurrah! Kurrah! 
Es dröhnt uns im Ohre, von Oſten daher, 
Ein donnerndes Echo vom tobenden Meer, 
Voll Todesweh, daß das Herz uns erbebt, 
Boll Siegesgewähr, daß es ſtolzer ſich hebt. 
Kurrah! durchbrauſt es dreimal die Nacht; 
Dann haben die Rippen des Schiffes gekracht. 
In Stücke zerbrach das gepanzerte Boot; 
Stand hielten die Männer getreu bis zum Tod. 
Denn beſſer als Eiſen und dreifaches Erz 
Bewährt in Gefahr ſich das Heldenherz. 
Von der Zucht geſchmiedet, von der Pflicht geſtählt, 
Bon der Treue zu Kaiſer und Reich beſeeli. 
Dies Herz iſt uns Bürge, dies Herz iſt uns Pfand, 
Dies Herz, es wird ſiegen zu Waſſer und Land, 


Wenn der Kaiſer einſt ruft, wenn die Stunde nun da — 


In den Kampf! In den Tod! Germania, hurrah! 
Die revolutionäre Regierung auf Kreta. 


Die Lage auf Kreta wird von Tag zu Tag 
Die Aufſtändiſchen ſind des Paktirens 
wie bereits geſtern gemeldet, 
in aller Form eine Gegenregierung etablirt. der 
Generalgouverneur von Bruſſa, Zuhdi Paſcha, 
in außerordentlicher Miſſion nach 
wahrſcheinlich ſoll er mit dem 
doch dürfte ſeine 
\ in welche 
der Aufitand getreten, kaum einen Erfolg haben. 

Genauere Nachrichten über die Proclamation 
der Gegenregierung find der „Doſſ. Zig.“ aus 
Danach ſind am Montag, 
des 


ſchlimmer. 
müde und haben, 


iſt geſtern 
Kreta abgereiſt; 
Reformcomité unterhandeln, 
Miſſion angeſichts der neueſten Phaſe, 


Athen zugegangen. 
nachdem die vierzigtägige Tagungsfriſt 
kretenſiſchen Landtages bereits am Sonnabend 
abgelaufen war, bei Zizifis in der Provinz 


Apokorona Vertreter aller Provinzen feierlich 
zuſammengetreten und haben eine proviſoriſche 


tegierung unter dem Dorſitz des alten Häupt- 
ings Gero Koſtakos Voludakis eingeſetzt. Das 
bisherige Reformcomite hat ſich aufgelöſt. Es 
wurde beſchloſſen, noch drei bis vier Tage auf 
nie Antwort der Pforte zu warten, ehe man die 
Zereinigung Kretas mit Griechenland proclamirt. 
Die neue Regierung bereitet ein Nundſchreiben 


an die auswärtigen Conſuln vor, worin hervor- 
gehoben werden joll, daß die Kretenſer alle fried. 
ichen Mittel erſchöpft hätten, bevor ſie den letzten 


Schritt gethan. Man habe einen Waffenſtillſtand 
zugeſagt und zur Kammereröffnung aufrichtig 
mitgewirkt, doch hätten die Türken erſteren un- 
unterbrochen durch Angriffe, Greuelthaten und 
Ausſchreitungen aller Art mißbraucht und die 
Kammer nur als elendes Spiel zum Zeitgewinn 
benutzt. Der neue Präfident von Kreta, Boludakis, 
iſt ein Greis von zweiundneunzig Jahren; er iſt 
einer der bekannteſten und thätigſten Kretenſer- 
führer aus dem Aufftande von 1866, war Führer 
der kretenſiſchen Abordnung beim Berliner 
Congreß und iſt ein warmer Freund Englands. 

Wie ſich die Mächte der neuen Regierung gegen- 
über verhalten werden, darüber verlautei noch 
nichts. Deutſchland ſcheint ſich allerdings zurück- 
halten zu wollen. Nach einer Berliner Meldung 
der Münchener „Allg. 3tg.“ verzichtet es auch 
ferner darauf, von ſich aus Vorſchläge zu machen; 
es beſchränkt ſich darauf, Anträge näher be- 
theiligter Mächte, wenn ſie die Mehrheit gewinnen, 
zu unterſtützen. 

Die in den letzten Tagen gemeldeten Aus- 
ſchreitungen der Mohammedaner beſtätigen ſich in 
vollem Umfange, wie geſtern officiell im engliſchen 
Unterhauſe durch den Parlamentsſecretär Curzon 
mitgetheilt wurde. 


In Griechenland, beſonders in Athen, haben die 
Nachrichten von den Grauſamkeiten der Türken 
eine große Erbitterung hervorgerufen, welche 
noch geſchürt wird durch die Haufen täglich im 
Piräus eintreffender Flüchtlinge, zumeiſt Weibern 
und Kindern. das Beiſpiel der acht vornehmen 
griechiſchen Offiziere, welche nach Kreta gegangen 
ſind, reizt zur Nachahmung an und die Regierung 
macht die größten Anſtrengungen, um nach dieſer 
Richtung einer Lockzrung der Disciplin vorzu 
beugen — äußerlich natürlich nur, um den Schein 
der Lonalität zu wahren. Im Grunde ihres 
Herzens wünſcht ſie dem Aufſtande jetzt wie von 
Anfang an alles Gute. 


Konſtantinopel, 12. Aug. (Tel.) Der Divifions- 
General Ibrahim Edehem Paſcha iſt zum 
Militär-Commandanten von Kreta ernannt 
worden und geſtern dorthin abgereiſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Aug. Zum Bau des Kaiſer 
Wilhelm- Denkmals. der feit dem Anfang dieſes 
Jahres in Angriff genommene Oberbau des 
Kaiſer Wilhelm-Denkmals an der Schloß freiheit 
hat während der Sommermonate derartige Fort- 
ſchritte gemacht, daß man in den letzten Wochen 
auf der Bauſtelle umfangreiche Ateliers errichtete, 
um in ihnen die verſchiedenen Sandſteingruppen, 
die Ornamente der Säulenhallen u. ſ. w. auf der 
Bauſtelle ſelbſt zu bearbeiten und auszuhauen. 
Diefe Werkstätten der bildenden Künſtler find 
derartig eingerichtet, daß fie auch die Winter- 
monate über werden benutzt werden können, da 
fie mit Heizungsanlagen und elehtriiher Be- 
leuchtung verjehen find. das Poſtament für das 
eigentliche denkmal iſt geſtern bereits vollendet, 
ebenſo die vier mächtigen Fußſtücke aus Granit 


re * 


in dem dichten Wetter 
von dem „Iltis“ nicht wahrgenommen werden 


für die das denkmal flankirenden Löwen, die 
von Gladenbach bereits gleichfalls gegoſſen ſind. 
Der Wandelgang um die Säulenhalle, die ſich um 
das Denkmal ſpannt, iſt gleichfalls faſt bereits 
vollendet. Vor allem kann man heute ſchon einen 
vollſtändigen Ueberblick der Geſammtanlage ge- 
winnen, was bisher durch den vollendeten Unter- 
bau noch in keiner Weiſe möglich war. Während 
der erſten Hälfte der diesjährigen Bauperiode ſind 
an dem Denkmal ſomit geradezu überraſchende 
Fortſchritte gemacht worden. 

— Das von Paſtor Naumann herausgegebene 
chriſtlich-ſociale Blatt „Die Hilfe” iſt von einem 
Berliner Conſortium angekauft worden und 
ſoll vom 1. Oktober ab unter der Leitung der 
bisherigen Redacteure des „Volk“, Oberwinder 
und v. Gerlach, in Berlin täglich erſcheinen. 
Paſtor Naumann wird ſich auch weiter an der 
Mitarbeiterſchaft betheiligen. 

* Zu Gunſten des Acht-Uhr⸗Ladenſchluſſes 
haben die Frauen Leipzigs eine Petition an den 
Bundesrath gerichtet. Diejelbe hat 1603 Unter- 
ſchriften erhalten und iſt von Frauen aller Stände 
unterzeichnet worden. Eine diesbezügliche Statiſtik 
vermerkt 133 Frauen von Profeſſoren, Juriſten, 
flerzten ꝛc., höheren Beamten, Künſtlern und 
Lehrern, 94 Frauen von Fabrikanten, Buch- 
händlern und Kaufleuten, ſowie ſelbſtändigen 
Geſchäftsinhabern, 116 Lehrerinnen und Künftle- 
rinnen, 17 Haushälterinnen, 140 weibliche Handels- 
angeſtellte, 95 Frauen von Kandwerkern und 
Unterbeamten, 280 Arbeiterinnen und Arbeiter- 
frauen und 726 Frauen ohne Angabe des Stan- 
des oder Berufes. 

* Ein internationaler Congreß ſocialiſtiſcher 
Studenten ſoll im nächſten Frühjahr in Belgien 
abgehalten werden. Die Einladung dazu iſt von 
den ſocialdemokratiſchen Studenten der belgiſchen 
Univerſitäten ergangen. der letzte Studenten- 
congreß tagte in aller Stille in Berlin. 

Eine officiöſe Stimme aus Güddeutſch⸗ 
land über die Zwangsorganiſation des Hand- 
werks. Gegen die Zwangsorganiſation des 
Handwerks ſpricht ſich von neuem mit großer 
Entſchiedenheit die Münchener „Allg. Ztg.“ aus, 
welche als das officiöſe Organ der baleriſchen 
Regierung gilt. An einer ſocialen Geſetzgebung, 
die hinter jeden einzelnen Paragraphen einen 
Schutzmann ſtellt, könne kein Menſch eine reine 
Freude haben. Das Blatt iſt der Anſicht, daß 
Leute, die nicht geradezu blindlings auf Zwangs- 
innungen eingeſchworen ſind, durch nichts mehr 
von ihrer Schwärmerei 
Handwerk zurückkommen dürften, als durch ein 
gründliches Stadium des Geſetzentwurfs und vor 
allem ſeiner Begründung. 

* Gemiſchte Ehen in Baiern. Ein katholi- 
ſcher Geiſtlicher hat ſich in einer zu Schwandorf 
(Oberpfalz) gehaltenen Predigt folgendermaßen 
vernehmen laſſen: „Wenn eine Mufter ihr Kind 
mordet — hier kann fie Dergebung der Sünde 
verlangen; wenn ein Kind Vater und Mutter 


vergiftet, kann ihm die Sünde verziehen werden; 
wer aber in gemiſchter Ehe lebt, findet keine 


Abſolution.“ Die „Augsb. Abendztg.“ würdigt 
dieſe Worte des Prieſters nach Gebühr. 


ſchen Könige, die vermählt waren, in gemiſchter 
Ehe gelebt haben“ — bemerkt die „Nation 
Correſp.“. — 
Spandau, 11. Aug. Im Hinblick auf das Zu- 
ſammenſtrömen der Arbeitermaſſen bei dem 
Sängerfeſt des Arbeiter-Sängerbundes in der 
Pichelsdorfer Brauerei am Sonntag waren von 
der Garniſon Spandau in den Kaſernen 500 Mann, 
20 von jeder Compagnie, conſignirt; dieſe Mann- 
ſchaften hatten ſcharfe Patronen erhalten. — Das 
Zeft iſt übrigens ruhig verlaufen. 
maßen bemerkenswerther Zwiſchenfall wäre nur 
zu conſtatiren, daß ein Sangesbruder wegen 
einer Aeußerung, die als Majeſtätsbeleidigung 
aufgefaßt wurde, zur Haft gebracht worden ift. 
Kiel, 12. Aug. Für den Kaiſer Wilheim- 


Kanal find drei Schleppdampfer zum Preiſe 


von 125000 Mk. auf der Privatwerft der 
Howaldt- Werke beſtellt worden. 

Görlitz, 11. Aug. Ein Soldat war von dem 
Silberarbeiter Ballheimer überredet worden, ſich 
an der Maifeier zu betheiligen. Wegen dieſer 
Betheiligung an der ſocialdemokratiſchen De- 
monſtration erhielt der Soldat 23 Tage ſtrengen 
Arreſt, während B. zu vier Monaten Gefängniß 
veruriheilt wurde. 

Nußland. 


D BWarfhau, 10. Aug. Die ruſſiſche Regierung 
hat das „vierte Gebot“ — verbeſſert. In den 


Dolksſchulen von Ruſſiſch-Polen iſt nämlich auf 


Befehl der Regierung dem „vierten Gebote“ 
folgender Zuſatz gegeben worden: „und dem 
regierenden Monarchen und ſeinen Beamten 
Achtung und Gehorſam erweiſen!“ die Re- 
gierungsverfügung fordert ferner die Lehrer auf, 
ſtreng darauf zu achten, daß dieſer Zuſatz von 
den Schülern gelernt und ſtets geſprochen wird. 


18. Verbandstag 
der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzer- 
Vereine Deutſchlands. 
F. Görlitz, 10. Auguſt 1896. 
IL. 


Die erſte Haupt-Berfammlung fand heute Vormittag 


ſtatt. Sehr zahlreich iſt Berlin vertreten. Von be- 


kannten Perſönlichkeiten bemerkte man den Bürger⸗ 


meiſter Dr. Strauß (Rheydt), den früheren Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Seminar Oberlehrer a. d. Halben (Ham- 
burg), den früheren Reichstags-Abgeordneten, Pau- 
meiſter erde (Dresden) u. a. Im Auftrage des 
hieſigen Magiſtrats wohnte Oberbürgermeiſter Büchte⸗ 
mann (Görlitz) der Verhandlung bei. — Der Vor- 
ſizende des Centralverbandes, Profeſſor Dr. Glatzel 
(Berlin) gab alsdann ein Bild von der Thätigkeit des 
Centralverbandes im verfloſſenen Jahre und bezeichnete 
die Errichtung einer gemeinſamen Bank, die ſich eng 
an den Centralverband anzuſchließen hätte, als das 
befte Mittel zur Löſung der Creditverhältniſſe des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes. 

Alsdann nahm das Wort Oberbürgermeiſter Büchte⸗ 
mann- Görlitz, der etwa Folgendes ausführte: Meine 
. Ich habe den ehrenvollen Auftrag, Sie im 

amen der Stadt Görlitz zu begrüßen und Sie in 
unſeren Mauern willkommen zu heißen. Ihr Herr 
Vorſitzender hat Recht, daß die Verwaltungen der 
größeren Städte Ihren Verhandlungen mit größtem 
Intereſſe folgen. Es liegt ein Körnchen Wahrheit in 
den Worten des Miniſters Miquel, daß die ſtädtiſchen 
Gemeinden Vereinigungen von Haus- und Grund- 
beſitzern ſeien. da Sie erfahrungsgemäß auf Ihren 
Derbandstagen nicht kleinliche Intereſſen verfolgen, 
ſondern von großen allgemeinen Geſichtspunkten aus- 
gehen, ſo verfolgt die hieſige Gemeinde-Bermaltung 
Ihre Derhandlungen mit um fo größerem Intereſſe 


für das organifirte | 


„Zur 
Charakteriſtik des Staatsbürgers hätte fie noch 


in Erinnerung bringen können, daß alle baieri- } Reich nunme 
unthunlich u 


Als einiger⸗ 
wenden. 


rungen der Ba 


würden die ganze 


ur rain! denſelben beften Erfolg. (Lebhaites 
ravo. 

Profeſſor Dr. Glatzel brachte als dann auf den 
Kaiſer ein dreifaches Hoch aus und ſchlug vor, ſofort 
folgendes Telegramm an Seine Majeſtät zu entſenden: 
„Der zu Görlitz verſammelte achtzehnte Verbandstag 
der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands erneuert Seiner Majeſtät, als dem oberſten 
Schirmherrn der Grundbeſitzer, bei dem Beginn der 
Verhandlungen das Gelöbniß unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit.““ 

Der Verbandstag beſchäftigte ſich hierauf mit den 
Mafregeln zur Bekämpfung des Bauſchwindels. 
Der Referent, Bürgermeiſter Dr. Strauß (Rheydt), 


einem von dem Pfarrer in Skagen geſprochenen 
Gebet wurde im Namen der däniſchen Marine 
ein Kranz niedergelegt. Eine däniſche Kapelle 


ſpielte Choräle und ein däniſches Commando gab 


drei Salven über die Gräber ab. 


bemerkte: Diefe Frage habe ſchon den vorjährigen ju 


Potsdam ftattgefundenen Verbandstag beſchäftigt; es 
ſei jedoch auf dieſem kein Reſultat erzielt, ſondern be- 
ſchloſſen worden, den Gegenſtand auf die Tagesordnung 
dieſes Verbandstages zu ſetzen. Es empfehle ſich 
dringend, nicht Forderungen zu erheben, die nach An- 


nahme des bürgerlichen Geſetzbuches einfach unerfüllbar 
In erſter Reihe müſſe durch ſtrafrechtliche Mittel 5 
gegen den Bauſchwindel eingeſchritten werden. In 


ſeien. 


dieſer Beziehung herrſche allgemeine Einigkeit. Die 
Frage ſei bloß, wie ſolle dies geſchehen. Aber nicht 
bloß der Bauſchwindel, ſondern auch der jogenannte 
Schwindelbau müſſe bekämpft werden. 


Leben der betreffenden Miether gefährden und nur zu 
dem Zwecke aufgeführt werden, um den Schwindelbau 
ſo ſchnell wie möglich an den Mann zu bringen. Er 
erſuche folgenden Theſen zuzuſtimmen: 

1. „Der Bauſchwindel kann durch Maßregeln au 
dem Gebiet des Strafrechts und des Verwaltungsrechts 
wirkſam bekämpft werden. 

2. Auf ſtrafrechtlichem Gebiet reichen hierzu die 
geltenden Vorſchriften des Ahſchnittes XXII. des Reichs- 
Strafgeſetzbuches über „Betrug und Untreue“ nicht 
aus. Es iſt deshalb die Einſchaltung folgender beiden 
neuen Paragraphen erforderlich: 

§ 166. Wer mit Entleihung von Baugeldern einen 
Bau unternimmt, bei welchem Handwerker, Lieferanten 
oder Arbeiter dadurch in ihrem Vermögen beſchädigt 
werden, daß ſie für ihre geleiſteten Dienſte, Lieferungen 
oder Arbeiten nicht die vereinbarte oder angemeſſene 
Bezahlung erhalten, wird wegen Bauſchwindels mit 
Gefängniß beſtraft. 

Straffreiheit tritt eir, wenn die unterbliebene Zahlung 
auf außergewöhnliche, nach Beginn des Baues einge- 
tretene Umſtände zurückzuführen iſt. 

6b. Wer Baugelder ratenweiſe darleiht, ohne 
ſich die Ueberzeugung verſchafft zu haben, daß die be- 


reits bezahlten Raten zur Befriedigung der Bandhand- 


werker, Lieferanten oder Arbeiter verwendet worden 

find, ingleichen wer die Darleihung. Beſorgung oder 

Vermittelung von Baugeldern an Bauſchwindler ge- 

werbsmäßig betreibt, wird wegen Beihilfe zum Bau- 

chwindel mit Gefängniß oder mit Geloſtrafe bis zu 
0 Mk. beſtraft. 

3. Auf verwaltungsrechtlichem Gebiet erſcheint der 
Erlaß landesgeſetzlicher Anordnungen zweckmäßig, durch 
welche die Baupolizeibehörden entweder allgemein oder 
in den größeren Städten verpflichtet werden, die Bau- 


erlaubniß nur dann zu ertheilen, wenn die Koſten der 


Bauausführung ſicher geſtellt ſind. 

Dieſe Sicherſtellung erfolgt entweder durch den Nach 
weis, daß zu Gunſten der Bauhandwerker, Lieferanten 
und Arbeiter in dem Grundbuch eine Vormerkung mit 
dem Range hinter dem derzeitigen amtlich zu ermitteln- 
den Werthe des Grundſtückes eingetragen iſt, 
durch Beibringung eines zahlungsfähigen Bürgen oder 
durch Hinterlegung ausreichender Werthe. Die Prüfung 
der Sicherſtellung kann entweder den Bau-Polizei-Be- 
hörden unmittelbar oder einer beſonderen nach dem 
Vorſchlage des Abgeordneten Wallbrecht zu bildenden 
Behörde — dem Bauſchöffenamt — übertragen werden, 

4. Nachdem das bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche 

hr zur Annahme gelangt iſt, erſcheint es 
d ausſichtslos, fernechin Maß fi 


ru IC efe 
uhandwerker anzuſtreben. 

Die in dem Entwurf zum neuen Handelsgeſetzbuch 
vorgeſehene Aufnahme der Immobilien-Geſchäfte in die 
Kategorie der Handelsgeſchäfte wird zur Vermeidung 
des Bauſchwindels beitragen. Es darf daher erwartet 
werden, daß der Entwurf in dieſem Punkte Geſetzes- 
kraft erlangt.“ (Lebhafter Beifall.) 

Syndicus Dr. jur. Hilſe (Berlin): Er müſſe ſich mit 
aller Entſchiedenheit gegen die Vorſchläge des Referenten 
Dieſelben ſeien für die Grundbeſitzer geradezu 
gefährlich und auch rechtlich nicht ausführbar. Nam 
den Vorſchlägen des Referenten könne es den Anſchein 


gewinnen, als wären die Bauſchwindler die Regel, 
die ehrlichen Leute die Ausnahme. 


aber der Fall. Es ſei mit dem Bauſchwindel in der That 
nicht ſo ſchlimm. (Stürmiſches Ohol) Die vorgeſchlagenen 
Strafbeſtimmungen ſeien gar ſehr leicht zu umgehen. 
Die vorgeſchlagenen Strafbeſtimmungen würden dem 
ehrlichen Bauunternehmer mehr ſchaden als nützen. 
Er ſchlage vor, heute noch keinen Beſchluß zu faſſen, 
ſondern die Frage noch einmal durch einen Referenten 
und Gegenreferenten auf dem nächſten Berbandstage 
zu verhandeln. (Widerſpruch.) Dieſer Modus empfehle 
ſich ſchon deshalb, weil ein nicht einſtimmiger Be- 
ſchluß weder bei der Reichs- noch bei der Staats- 
regierung, noch bei der öffentlichen Meinung Eindruck 
machen würde. Wenn man die Handwerker und 
Lieferanten ſchützen wolle, dann müſſe man do 
die Bauarbeiter bezüglich ihrer Forderungen ſchützen. 
(Beifall und Widerſpruch.) Rechtsanwalt Dr. Cohen 
(Hamburg): Die vorgeſchlagenen Strafbeſtimmungen 
Strafrechtspflege auf den Kopf 
ſtellen. Deshalb haben auch dieſelben heine Ausſicht 
auf Annahme bei den geſetzgebenden Körperſchaften. 


Gegen Schwindler ſchützen die beſten Straf- 
rechtsbeſtimmungen nicht. Solche würden aber 
dem ehrlichen Bauunternehmer mehr ſchaden 
als nützen, denn es würde dadurch dem 


leichtſinnigen Bauen nur Vorſchub geleiſtet werden. 
Rechtsanwalt Dr. Baumert (Spandau) bezeichnete die 
vorgeſchlagenen Theſen für ſehr bedenklich. Die Rechts- 
anwälte, die einem Bauunternehmer einen Rath er- 
theilen, kämen nach den vorgeſchlagenen Theſen in die 
Gefahr, nicht bloß criminalrechtlich beitraft, ſondern 
auch aus dem Rechtsanwaltsſtande ausgeſchloſſen zu 


Bauunternehmer durch die 
beſtimmungen mitgetroffen werden. Auch dürfte nicht 
außer Acht gelafjen werden, daß wieder einmal eine 
Wohnungsnoth eintreten könnte. (Widerſpruch.) 

Der Referent, Bürgermeiſter Dr. Strauß, bat, den 
Gegenfland, der bereits ſeit 16 Jahren den Verbands- 
tag beſchäftigt, nicht wiederum zu vertagen. Er ſtelle 
deshalb folgenden Antrag: „Der Verbandstag ſtimmt 


Es müſſe a | 
ütet den, daß Baut ührt werden, die das 2 
FC | Präfidenten v. Goßler und nimmt dort Woh- 


oder 


Das Gegentheil jei | 


ch auch 


werden. Man möge nicht vergeſſen, daß die ehrlichen 
vorgeſchlagenen Straf- 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 12. Auguſt. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 13. Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, veränderlich, ſtrichweiſe Bewitter, windig. 


» Inſpectionsreiſe des Prinzen Albrecht. 
Der General-Inſpecteur der 1. Armee-Inſpection, 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun- 
ſchweig, trifft mit Begleitung der perſönlichen 
Kdjutanten General Freiherr v. Gail und Ritt- 
meiſter v. Unger am 21. d. M., Vormittags 6 Uhr 
3 Min., in Thorn ein, woſelbſt er beim Gouver- 
neur Wohnung nimmt. dort findet Beſichtigung 
der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 ſtatt. 
Alsdann geht die Reiſe per Extrazug über Graudenz 
nach Danzig. Hierſelbſt findet die Ankunft Abends 
8 Uhr 43 Min. auf dem Leegethorbahnhof ſtatt. 
Der Prinz begiebt ſich ſofort zum Herrn Ober- 


nung, während das Gefolge im Hotel du Nord 
wohnen wird. - 

Am Sonnabend, den 22.d. M., Morgens, wird der 
Prinz bei Neu- Schottland zu Pferde ſteigen und auf 
dem kleinen Exercirplatz dem Regimentsexerciren 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 und des Gre⸗ 
nadier-Regiments Nr. 5 beiwohnen. Mittags 
findet Feſttafel beim gommandirenden General 
Herrn v. Lentze ſtatt. 

Sonntag, den 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
wird Gottesdienſt in der Garniſonkirche abge- 
halten und um 11 Uhr per Extrazug die Reife 
nach Marienburg angetreten, dort das Hoch- 
meiſterſchloß beſichtigt und dann um 2 Uhr per 
Extrazug nach Roſenberg gefahren. dort findet 
Ankunft um 8 Uhr 37 Min. ſtatt, und es wird 
ſofort Weiterfahrt nach Belſchwitz unternommen, 
woſelbſt auch Nachtquartier genommen wird. 

Montag, den 24, d. Mts., um 3 Uhr 30 Min. 
Nachmittags, wird von Sommerau über Dt. Enlau 
nach Oſtrometzko gefahren; Ankunft dortjelbft 
6 Uhr 20 Min. Nachmittags. 

Am Dienstag, den 25. Auguſt, 7 Uhr 24 Min. 
Dormittags, Weiterfahrt von Oſtrometzko nach 
Thorn, Ankunft daſelbſt 8 Uhr 39 Min. und 
nach Beſteigung der Pferde beim Chauſſeehauſe 
Liſſomitz Beſichtigung der 35. Cavallerie-Brigade 


und des Pionier - Bataillons Nr. 2. Im Anſchluß 


daran findet Eshaladiren und Beſichtigung der 
Feftung ſtatt. In der Zwiſchenzeit giebt der 
Prinz ein Frühſtücksmahl in feinem Hotel. Um 
4 Uhr 12 Min. Nachmittags findet Weiterreiſe 
nach Oſtrometzko ſtatt. 

Am Mittwoch, den 26. Auguſt, Morgens 7 uhr 
24 Min., Rückfahrt nach Thorn, dortſelbſt An- 
kunft 8 Uhr 30 Min., dann wird fofort die 
70. Infanterie-Brigade beſichtigt, worauf Brigade- 
Exerciren auf dem Platz bei Liſſomitz ftattfindet, 
um 11 uhr 37 Min. Abfahrt nach Oſtrometzko. 

Donnerstag, den 27. Auguſt, Morgens 7 uhr 
24 Min., Fahrt nach Gruppe, Ankunft dortſelbſt 
9 uhr 26 Min. die Pferde werden gleich am 
Bahnhof beſtiegen und alsdann die Infanterie- 
Regimenter Nr. 18 und 44 beſichtigt; Mittags 
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Min. Abfahrt nach 


giebt der prinz dortſelbſt im Hotel „Zum ſchwarzen z 


Adler“ ein größeres Diner. 0 

Freitag, den 28. Auguft, wird in Graudenz die 
69. Infanterie-Brigade mit Detachements der 
35. Cavallerie-Brigade und des 35. Feld-Artillerie- 
Regiments beſichtigt und ein größeres Gefecht im 
Gelände von Graudenz abgehalten. Vorausſicht⸗ 
lich wird ſich der Prinz von hier aus per Eijen- 
bahn nach Nitzwalde begeben, woſelbſt die Pferde 
beſtiegen werden. Per Wagen wird vom Halte- 
punkt Woſſarken um 10 Uhr Vormittags auf der 
Chauſſee Leſſen-Graudenz nach Graudenz zurück- 
gefahren. Um 4 Uhr reiſt der Prinz wieder nach 
Danzig, woſelbſt er um 8 Uhr 43 Min. auf dem 
Bahnhof Leegethor eintrifft und wieder direct 
zum Herrn Oberpräſidenten fährt. 

Sonnabend, den 29. Auguft, Vormittags um 
8 Uhr, wird die 36. Cavallerie-Brigade bei Mitt- 
ſtock beſichtigt. Nachmittags findet das bereits 
ſeiner Zeit mitgetheilte Gala-Diner beim Herrn 
Oberpräſidenten und Abends großer Zapfen⸗ 
ſtreich von ſämmtlichen hieſigen Mufiker- und 
Tambourcorps vor dem Oberpräſidial- Gebäude 
ſtatt. 

Sonntag, den 30. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
wird großer Gottesdienſt in der Oberpfarrkirche 
zu St. Marien nach demſelben Programm wie 
im Jahre 1892 abgehalten. Nach dem Gottesdienſt 
wird eine Fahrt nach dem Weichſeldurchſtich bei 
Einlage unternommen. Nachmittags giebt der 
Prinz im Kotel du Nord ein diner von 20 Ge- 
decken. : 

Montag, den 31. d. M., wird auf dem kleinen 
Exercirplatz die 71. Infanterie-Brigade beſichtigt 
und daran ſchließt ſich ein Brigade - Exerciren. 
Um 11 Uhr Vormittag fährt dann der Prinz über 
Dirſchau, woſelbſt ein Aufenthalt von 15 Minuten 
ſtattfindet, nach Berlin zurück und trifft dort 
7 Uhr 15 Minuten Abends auf dem Schleſiſchen 
Bahnhof ein. 

In Thorn ſoll bei der Anweſenheit des Prinzen 
Albrecht ein Pferde-Rennen auf dem Liſſomitzer 
Exercirplatze ſtattfinden, das Offiziere der 
35. Cavallerie-Brigade am 23. d. zu veranſtalten 
gedenken. Bier Rennen find in Ausſicht ge- 
nommen, nämlich Chargenpferd-Jagdrennen, 


Garniſon-Hürdenrennen und zweimalige Steeple- 


den Theſen des Referenten im Princip zu und beſchließt, 


dieſelben nebſt den Abänderungsvorſchſägen der Reichs- 
regierung und den Bundesſtaaten als Material für die 
weitere Behandlung der Frage zu überweiſen.“ 

Dieſer Antrag gelangte mit allen gegen etwa 
6 Stimmen zur Annahme. darnach wurde die Ver- 
erg auf morgen, Dienstag, Vormittags 9 Uhr, 
vertagt. 


Von der Marine. 


Skagen, 11. Aug. Die feierliche Enthüllung 
des Grabdenkmals für die im vorigen Jahre 
mit dem Torpedoboot 8. 41 ertrunkenen deutſchen 
Seeleute hat heute Mittag auf dem hieſigen 


Friedhof ſtattgefunden. an derſelben nahmen 
zahlreiche deutſche und däniſche Marineofſtziere 


Theil, auch hatte ſich eine große Zuſchauer- 
menge eingefunden. der Corvelten-Capitän 
v. Colomb hielt die Anſprache und übergab das 
Denkmal dann der ſtädtiſchen Verwaltung von 
Skagen, in deren Namen es der Bürger- 
meifter Graf Uhlefeldt-Laurwig übernahm. Nach 


Chaſe. Bei den erſten beiden Rennen beträgt die 
Diſtanz je 2000, bei den letzten beiden je 3000 
Meier. Für jedes Rennen find 3 Ehrenpreiſe 
ausgeſetzt. 


* * 


* Abnahme von Linien der elektriſchen 
Straßenbahn. Heute Vormittag um 10 Uhr 
verſammelten ſich in der Kraftſtation eine größere 
Anzahl von Herren, um an der landespolijeilichen 
Agnahme der Strecken Danzig-Ohra und Danjig- 
Emaus unſerer elektriſchen Straßenbahn Theil zu 
nehmen. Am Eingang zur Station war eine mit 
Guirlanden umwundene Ehrenpforte aufgebaut, 
die auf einem umkränzten Schild die in Blumen 
ausgeführten Buchſtaben A. E. G. (Allgemeine 
Elektricitäts-Gefellihaft) trug. Auch die Kraft- 
ſtation hatte Schmuck angelegt, neben der 
Tafel, an welcher die Schalter und Kraftmeſſer 
für die ſechs Dynamomaſchinen und die 
einzelnen Strecken ſich befinden, waren Deco- 
rationen aus Zierpflanzen aufgeſtellt, das Ganze 
wurde durch eine Büſte des Kaiſers gekrönt. 
Unter den erſchienenen Herren bemerkien wir 


a 


u. a. Herrn Polizeipräſidenten Weſſel, Landes- 
rath Hinze, Regierungsrath Malliſon, Stadträthe 
Ehlers und Ackermann, Kreisdeputirter v. Heyer⸗ 


Goſchin, Regierungs-Aſſeſſor v. Steinmann, Re- | 


gierungs- und Baurath Seeliger, Stadtbaurath 


mann, Gewerbeinſpector Dr. Wallner, 
inſpector FSroſch ſowie Techniher und Be- 
triebsbeamte der Elektricitäts-Geſellſchaft. In der 
Kraftſtation wurden die Herren von den 
Director Kupferſchmidt und Baumeiſter Seyffert 


empfangen, unter deren Führung ein Rundgang! 
durch die Anlagen, welche wir vor einiger Zeit 

eingehend beſchrieben haben, angetreten wurde. 
Dann begab ſich die Geſellſchaft nach dem Heu⸗ 
marhte, wo zwei bekränzte Motorwagen ſtanden, 
von denen einer einen Anhängewagen zu ziehen i 
fei krankung des Stromaufſehers Rahn freigewordene 
hieſige 
Probedienſtzeit verliehen worden. 2 


hatte, Trotzdem ſchon 
Probefahrten unternommen worden ſind, und die 
Wagen daher keinen ungewohnten Anblick mehr 
darbieten können, halte ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge angejammelt, 
harrte, bis nach Einlaufen des Ohraer 
Pferdebahnwagens die Wagen ſich in Bewegung 
ſetzten. Die Ergebniſſe beider Fahrten nach Ohra 


ſowohl wie nach Schidlitz waren ausgezeichnet, 


denn trotz des lebhaften Treibens auf der Straße, 
das durch den Marktverkehr und den während 


ſtunden noch gefteigert wurde, verlief die Fahrt 
glatt und ohne Hinderniſſe, und es wurden die 
beachtenswerthen Records nach Ohra mit 11 und 
nach Emaus mit 9½ Minuten erzielt. Auch an 
kleinen Störungen fehlte es nicht. So war vor 
dem Polizeipräſidium von einem Militärfuhrwerk, 
das mit Stroh beladen war, die Ladung herab- 
gefallen und verſperrte die Weiterfahrt, doch 
wurde in überraſchend ſchneller Zeit das Geleiſe 
wieder klar gemacht. In Emaus wurden die 
Pferde eines ländlichen Fuhrwerks ſcheu, doch die 
lufmerkſamkeit des Führers des Motorwagens 
verhinderte eine Carambolage. Die Fahrt ging 
wie bei den früher ſchon geſchilderten probe 
fahrten angenehm und geräuſchlos vor ſich, auch 
die jharfen Curven am „krummen Ellenbogen“ 
in Schidlitz wurden mit großer Leichtigkeit durch- 
fahren. Sehr angenehm iſt in der warmen 
Jahreszeit die Fahrt in den Anhängewagen, 
welche, wie wir früher berichtet haben, aus den 
ehemaligen Langfuhrer Derdeckwagen der Pferde- 
bahn hergeſtellt ſind, ſie dürften ſich bald einer 
großen Beliebtheit erfreuen. das Ergebniß der 
Probefahrt führte zur Freigabe der bezeichneten 
Linien, auf denen heute Nachmittag der Betrieb 
eröffnet werden wird. die Geſellſchaft be⸗ 


abfichtigt, in der nächſten Woche die Abnahme 


der Gtadtlinien zu beantragen, da bis dahin die 
Herftellung des Oberbaues fertig geſtellt ſein dürfte. 
* 


* * 
Herr Regierungsrath Mieſitſchen von 
Wiſchnau, der Nachfolger des an die Spitze der 


Commune Danzig übertretenden Herrn Regierungs- 
trifft vorausſichtlich heute oder r 5 
Kutſcherfrau Amanda Hennig und die Frau Johanna 


raths Delbrück, 


morgen hier ein, um ſofort die Dienſtgeſchäfte 
beim Oberpräſidium zu übernehmen. 
* 


a 


Schornſtein 


ſen, erhebt ſich ' . er näch ge 
der Dampfziegelei des Herrn Hart- 


an jet eine gepflafterte und viel benutzſe 


denen eine 15 Meter tiefe Schicht ſehr brauch- 
baren Thones liegt, welche ſich quer durch das 
urſprüngliche Thal hindurchzieht und in den 
gegenüber liegenden Höhen fi fortſetzt. der Sand 
der Hügel iſt wiederum von hellen, nur wenige 
Centimeter ſtarken Thonſchichten durchſetzt, in 
welchen die Arbeiter Bernſtein und verſteinerte 
Holztheile gefunden haben. dieſer Sand, der 
abgetragen werden muß, um die Thonſchicht 
frei zu legen, findet willige Abnehmer in der 
Stadt, und es ſtehen ſtets eine Anzahl FZuhr- 
werke neben den Kügeln, welche den Sand, 
deſſen Abbau unter bergmänniſcher Aufficht er- 
folgt, nach der Stadt ſchaffen. Leider iſt der 
ſchon früher einmal in einer Zuſchrift erwähnte 
Bau einer Brücke, die eine directe Verbindung 
zwiſchen der gepflasterten Zufuhrſtraße und der 
Chauſſee in der Allee herſtellen ſoll, noch 
immer nicht frei gegeben worden, jo daß 
die ſchwerbeladenen Wagen nach rechts ab- 
Ihmenken müſſen, um zu einer weiter gelegenen 


Brücke zu gelangen. Da dieſer Theil des Gommer- | 


weges nicht befeſtigt iſt, ſo haben die Pferde 


namentlich nach einem Regenwetter ſchwer zu 


jiehen, jo daß es ſchon im Intereſſe des Thier- 
ſchutzes erwünſcht wäre, wenn dieſem Zuſtande 
io bald als möglich ein Ende gemacht würde. 
Gegenwärüg läßt ſich Kerr Hartmann eine ſtatt- 
liche Billa für ſeinen eigenen Gebrauch und ein 
größeres maſſives Gebäude, welches die Schmiede 
und die Stallungen enthalten wird, bauen. 


* 

» Von einem weſtpreußiſchen Großgrund⸗ 
beſitzer, der ſchon wiederholt in der „National. 
zeitung“ agrariſchen Uebertreibungen entgegen- 
getreten ifi, iſt dem Blatte geſtern ein Schreiben 
jugegangen, in welchem es heißt: „Als Beſitzer 
von Roggen- und Kartoffelboden mit Brennerei 
in Westpreußen kann ich mich den Veröffent- 
lichungen des Herrn MNathufius-Hundisburg 
anſchließen. Mein Jahresabſchluß am 1. Jul 

96 ergiebt einen Durchſchuittsreinertrag, jo daß 
der Werth meiner Güter mit 5 Proc. verzinſt 


wird, nach Abjug des Lebensunterhalts für mich 


und meine Familie,“ 
* * 
* 


E 
directoren von Berufsſeuerwehren der größeren 


Städte des preu iſchen Staates findet in Königsberg 
und 10. September ſtatt. Bei derjelben # 


am 8,9 


ſollen in e ; - 
tungen rſter Reihe Berathungen zu Derbeſſe 


auf dem Gebiete der Rettung von 


Herren 


welche geduldig 


e ſchon entfernt hatte, und in 
der vermißte Zweig gefunden, Beide Frauen be- 


ine Conferenz ſämmtlicher Brand- 


Menfhenleben aus Feuersgefahr gepflogen 
werden. Vertreten werden u. a. ſein die Städte 
Danzig, Altona, Berlin, Bremen, Breslau, Köln 
a. Rh., Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 


Magdeburg, Steitin und eine Anzahl kleinerer 
Fehlhaber, Bauraty Breda, Bauinſpector — 
oſt⸗ 


Städte. 
* 0 


* 

* Preußiſche Klaſſenlokterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 
195. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 82 626. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 75 606. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 106 891. 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 679 
42 185 82 482. 2 

» Perſonalien. dem bisherigen Vicefeldwebel 
Theodor Robert Kopp in Kiel iſt die in Folge Er- 


Stromaufſeherſtelle auf eine ſechsmonatige 


* Concerte. Im Schützenhauſe findet morgen 
die Schlachtmuſik ſtatt, welche am vorigen Freitag des 
Nachtmanövers wegen ausfallen mußte. Das Concert 


wird ausgeführt unter Mitwirkung eines Tambour- 


uud eines Schützencorps. Der Schluß des Concertes 
wird ſo zeitig erfolgen, daß die auswärtigen Beſucher 


den letzten Abendzug nach Zoppot benutzen können. — 


) 5 ; , f im Schü 
der Fahrt eingetretenen Schluß der Unterrichts. Es ſei noch bemerkt, daß die heute im ützenhauſe 


concertirende Matroſenkapelle nur dieſes eine Concert 
giebt. 
* R * 

» Auf dem Wege der Beſſerung. Das Befinden 
des geſtern von einer Cementtonne getroffenen Mädchens 
Blau hat ſich wider Erwarten erfreulicher Weiſe 
gebeſſert. die Verletzte war geſtern bei vollem 
Bewußtſein. A 


* Beleisanlage. Die Königsberger Handelscom- 


pagnie beabſichtigt, auf ihrem Crundftük in Saspe ein 


drittes Bahngeleiſe zum Ar ſchluß an die Gtaats-Eifen- 
bahn mit Ueberſchreitung der Chauſſee anzulegen. 
* 


* 

s. Weſtpreußiſche Trinker ⸗Heilanſtalt. Dem 
Jahresbericht der Trinker -Heilanſtalt zu Sagorſch pro 
1895 zufolge belief ſich die Geſammiſumme der dort 
behandelten Trinker auf 14. Von dieſen verließen im 
Laufe des Jahres 8 die Anſtalt, ſo daß am Schluſſe 
des Jahres Mann im Beftande verblieben. Die 
Zahl der Verpflegungstage betrug 2265, alſo durch 
ſchnittlich pro Kopf 161,8 Tage. Der Lebensſtellung 
nach waren 2 Landwirthe, 2 Kaufleute, 2 Gaſtwirthe, 
2 Sleiſcher, 2 Poſt. Aſſiſtenten a. D. und je 1 Techniker, 
Apoihehergehilfe, Militär-Invalide und Gymnaſial- 
Oberlehrer a. D. das Lebensalter der Pfleglinge 
ſchwanßkte zwiſchen 25 und 56 Jahren; die Mehrzahl 
hatte das 30. Lebensjahr überſchritten. die dauer 
des Aufenthaltes der Geheilten bewegte ſich zwiſchen 
345 und 102 Tagen; zwei waren über 300 Tage, die 
anderen 5—6 Monate in der Anſtalt. Die Anſtalt 


hatte incl. des vorjährigen Beſtandes von 3892 Mun. 


eine Einnahme von 6558 Mk. und eine Ansgabe von 


2185 Mark. 


* 


* 
* 
Schöffengericht. Wie leicht man in den Ver- 
dacht des Diebſtahls gerathen kann, bewies geſtern 
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht gegen die 


Klein von hier. Beide wollten am 14. Januar d. 3. 
in dem Putzwaarengeſchäft von Hoffmann Skoffblumen 
kaufen, fanden aber nichts Paſſendes und waren im 
Begriff, den Laden wieder zu verlaſſen, als dem be- 
dienenden Fräulein das Fehlen eines Zweiges im 
Werthe von 1,50 Mk. auffiel. Der ſofort durchſuchte 
Korb der Frau $ enthielt nichts, dann wurde die 
Frau Klein in den Laden geholt, aus dem ſie ſich 
ihrem Schirm 


theuerten, fie könnten ſich die Sache nicht erklären, 


trohdem wurde aber die Angelegenheit FE ne e 
ache 


gebracht. Ebenſo wie am 14. Januar ſtand die 

auch geſtern vor dem Schöffengericht, wo beide Ange- 
klagte ihre Unſchuld wiederholt betheuerten. Der 
Gerichtshof nahm an, daß man unbeſcholtenen Frauen 
einen Diebftahl von vorneherein nicht zutrauen könne; 
der fragliche Schirm habe angelehnt an der Tombank 
geſtanden und es ſei durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Zweig ohne Wiſſen der Angeklagten hineingerutſcht 
ſei und die Frauen jo in den Verdacht des Diebftahls 
gerathen ſeien. Es erfolgte daher die völlige Frei- 
ſprechung der Angeklagten. 

* 


* 
* 

* Im Gefängniß erhängt hat ſich heute früh der, 
wie bereits von uns mitgetheilt worden iſt, kürzlich 
wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls zu 5jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilte Arbeiter Braek. B. hatte 
bekanntlich den „blinden Mann“ geſpielt und unter 
dieſer Maske die mitgetheilten Diebftähle ausgeführt. 
Im Gefängniß klagte B. über Halsſchmerzen, weshalb 
er auf ärztliche Anordnung zur Behandlung in einer 
Iſolirzelle untergebracht wurde. In einem uünbewachten 
Augenblick hat B. dann in knieender Stellung an einem 
Halstuch ſich aufgeknüpft. Gegen das ihn verurtheilende 
Erkenniniß war von B. Reviſion angemeldet worden. 

* 


* 

* Unfälle. Auf einem Neubau Hinterm Lazareth 
brach heute Vormittag plötzlich die Steintreppe im 
3. Stockwerk und ſtürzte mit den auf derſelben befind- 
lichen Maurergeſellen Danderski und Gtrambomski, 
die tiefer gelegenen zwei Treppen zertrümmernd und 
mit ſich reißend, in die Tiefe. die beiden Maurer- 
geſellen kamen dabei aber ſo glüchlich zu Fall, daß ſie 
nur oberflächliche Auetſchwunden am Kopf und an den 
Händen erlitten. & 

In Saspe gerieth heute früh der Arbeiter Inmwihki 
beim Beſitzer K. mit der rechten Hand in das Getriebe 
der Dreihmaldine und erlitt eine Zerquetſchung des 
Daumens und Zeigefingers, deren Erhaltung ſehr 


fraglich iſt. Er wurde nach dem Lazareih in der Sand- 
grube gebracht. 


Auf einem Bau in Langfuhr erhielt geſtern der 
Maurergeſelle Antowski von einem Mitarbeiter einen 
Schlag mit einem Holzſtück über den rechten Arm, ſo 
daß er einen Knochenbruch erlitt. 5 


* Erhängt, Der Schuhmacher Schönrock machte 
geſtern Abend in feiner Schüzengang 2 belegenen 
Wohnung feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Sch., 
ein bereits bejahrter Mann, war Abends als Anzünder 
von Gaslaternen beſchäftigt; er hatte dieſe Beſchäſtigung 
vor einiger Zeit verloren und ſoll ſich jetzt in Rahrungs- 
ſorgen befunden haben. x 

4 

Polizeibericht für den 12. Auguſt. Derhaftet: 
7 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Meineides, 
2 Perſonen wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen 
groben Unfugs, 2 Obdachloſe. — Gefunden: Paß und 
Bürgerbrief auf den Namen Anton Becker, 1 Medaillon, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 20 Mk. 
und einer Karte vom Ofſizier-⸗DVerein auf den Namen 
der Frau Premier-Cieutenant v. Memerty, 1 filberne 
Damen-Remontoiruhr mil Nickelkette und 3 Breloques, 


abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
—— — 434 ————————— 


Aus den Provinzen. 

Zoppot, 12. Auguſt. Zum Nacht- Drama vom 
18. Juni. Die am 19. Juni in gerichtliche Vor- 
unterſuchungshaft genommene Wärterin des auf 
ſo räthſelhafte Art getödteten ſchwachſinnigen 
Logirgaſtes Beer in Zoppot, Marie Neumann, iſt 
geſtern aus Zoppot nuch Danzig gebracht und an 
das Centralgefängniß des dortigen Landgerichte 
abgeliefert worden. 


Königsberg, 10. Auguſt. Geſtern Mittag iſt der 
auf dem Vorder-Roßgarten wohnhafte Kaufmann Herr 
Peters an Blutvergiftung geſtorben. Er hatte einen 
Spaziergang in's Freie gemacht. Bei feiner Rückkehr 
bemerkte er an der Naſe eine Entzündung, die dem 
Anſcheine nach durch einen Inſectenſtich veranlaßt 
worden war. Unvorſichtiger Weiſe öffnete er das an 
jener Stelle entſtandene Bläschen vermittels einer 
Nadel, wodurch wahrſcheinlich eine Butvergiftung 
herbeigeführt worden iſt, die dann den fo jähen Tod 
zur Folge gehabt hat. (K. A. Zig.) 

Gollnow, 10. Aug. Der in vergangenem Monat 
unter Zurücklaſſung bedeutender Schulden von hier 
flüchtig gewordene Kaufmann Ernſt Hermann Schröder, 
über deſſen Vermögen der Concurs angemeldet wurde, 
iſt in Kamburg verhaftet worden, und zwar wegen 
Verdachts des betrügeriſchen Bankerotts. Schröder, der 
hier am Ort und in der Umgegend als verbiſſener 
antiſemitiſcher Agitator bekannt war, hat das 
ihm von ſeinen Geſinnungsgenoſſen entgegengebrachte 
Vertrauen arg mißbraucht. 

Bon der ruſſiſchen Grenze, 10. Aug. Aus Thoma- 
ſcheiten bei Robkojen wird der „Mem. Allg. Ztg.“ 
geſchrieben: Ein ſchauriger Fund wurde vorgeſtern bei 
dem ruſſiſchen Kordon Trumpeningken gemacht. Seit 
14 Tagen wurde ein ruffifher Grenzſoldat vom Kor- 
don in Sarteningken vermißt und wurde angenommen, 
daß derſelbe vom Grenzpoſten mit ſeinen ſämmtlichen 
Waffen deſertirt ſei, wie es dort ſchon vorgekommen 
iſt. Vorgeſtern nun fand man denſelben als Leiche 
in einem Gebüſche nahe der Grenze erhängt vor. Nach 
beendeter Dienſtzeit im Oktober d. J. ſollte derſelbe 
nach feiner Heimath entlaſſen werden und hatte ſich 
während ſeiner Dienſtzeit als Grenzſoldat das nette 
Sümmchen von 600 Rubel geſpart. Diefes Geld hatte 
er ſich dadurch erworben, daß er die Spiritusſchmuggler 
frei die Grenze paſſiren ließ. wofür ihm dieſelben pro 
Liter Spiritus 5 Kopeken entrichten mußten. dieſes 
Geſchäft war ſehr einträglich, denn es kamen 
mitunter bis 20 Schmuggler, deren jeder 20 Liter 
Spiritus einſchwärzte, alſo von jedem Schmuggler 
mußte alsdann 1 Rubel entrichtet werden. Diefes Geld 
trug der Soldat, wie die Schmuggler wohl wußten, 
ſtets bei ſich. Diefe gaben ihm auch öfters außer dem 
Tribut Spiritus zu trinken, welchen er mit Vorliebe 
trank. In tiefer für den Soldaten fo verhängniß⸗ 
vollen Nacht wurde dem Spiritus eine Menge Hoff- 
mannstropfen und Salzſäure beigemiſcht. Nach einem 
kräftigen Schluch aus der Zlaſche fiel der Soldat um, 
wurde mit ſeinem eigenen Säbel durch den Kopf ge- 
ſtochen, ſeiner 600 Rubel beraubt und demnächſt in 
einem Gebüſch erhängt. Es ſollte den Anſchein er- 
regen, als habe er ſich ſelbſt entleibt. die Leiche war 
bei der großen Hitze ſchon ſtark in Verweſung über- 


gegangen. Auf die muthmaßlichen Miſſethäter wird 
gefahndet. 

Sport. 
Wilhelmshaven, 9. Aug. Die vom Geſchwader- 


Commando angeſetzte Kriegsſchiffboot⸗ Segelregatta 
fand heute bei ſchönſtem Wetter ftatt. Zugegen waren 
die Admiralität, faſt ſämmtliche Offiziere vom Ge- 
ſchwader und eine ungezählte Menſchenmenge. Es 
wurde in vier Klaſſen geſegelt: Gigs, Bar haſſen, 
Pinaſſen und Kutter, und zwar betheiligten ſich 1. die 
Gigs der Schiffe „Brandenburg“, „Kaiſerin Auguſta“, 
„Stoſch“, „Jagd“ und „Stein“, im ganzen ſechs; 
2. die Barkaſſen der Schiffe „Stoſch“, „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ (2) und „Wörth“; 3. die Pinaſſen 
der Schiffe „Kaiſerin Auguſta““, „Hagen“, „Sachſen“ 
und „Stoſch““; 4, die Kutter der Schiffe „Sachſen“, 
„Stoſch“, „König Wilhelm“, „Kaiſerin Auguſta“ (2), 
„Brandenburg“ (2) und „Stein “, ſowie der Admirals- 
kutter. Wie eine Schaar leicht beſchwingter Möven 
ſchoſſen die eleganten Gigs (ohne Ausrüftung) über die 
bewegte Waſſerfläche. Die drei anderen Klaſſen ſegelten 
mit voller Ausrüſtung. Für die erſten drei Bools- 
klaſſen waren drei Preiſe ausgeſetzt, für die Kutter 
drei. Als erſtes Boot lief die Gig des Schulſchiffes 
„Stein“, geſteuert vom Capitän z. S. v. Ahlefeldt, in 
die Schleuſe ein und wurde mit Tuſch und Kurrah 
begrüßt. 


Ver miſchtes. 
Ueber Andrées Polarfahrt 
liegen heute folgende Meldungen vor: 

Hammerfeſt, 11. Aug. Der Dampfer „Lofoten“ 
kam heute früh hier an und brachte die Meldung, 
daß Andree bis zum 4. d. Mis. noch nicht auf- 
geſtiegen war. dreißig Meilen von Spitz- 
bergen bekam jedoch der dampfer Südwind. Es 
ſei daher möglich, daß Andree am Sonntag auf- 
geſtiegen iſt. 

Victoria (Britiſch Columbien), 12. Aug. (Tel.) 
Der Agent Louis erhielt von zwei zur Zeit weit 
von einander entfernten Militärpoften die glaub- 
würdige Nachricht, daß Andrées Ballon unter 
dem 55. Grad 15 Min. nördlicher Breite und 
127 Grad 40 Min. weſtlicher Länge mit faſt 
nördlichem Curſe beobachtet worden ſei. 

Dir find freilich nicht in der Lage, auch unferer- 
ſeits dieſe Nachricht für „glaubwürdig“ zu halten. 
Wenn Andrée wirklich am Sonntag aufgeſtiegen 
wäre, fo könnte er allerdings bei guͤnſtigem 
Winde in kurzer Zeit eine gewaltige Strecke zu- 
rückgelegt haben, aber gleich ſo weit, wie hier 
angegeben, ſcheint kaum denkbar. Von der 
Amſterdaminſel, Andrees bisheriger Standort, 
find es zehn Grad bis zum Nord- 
pol, darüber hinweg in nunmehr ſüdlicher 
Richtung bis dahin, wo man ihn angeblich 
geſehen, 45 Grad; er mußte alſo die rieſige Ent- 
fernung von vollen 55 Graden durchſchnitten 
haben. Und das Merkwürdigſte iſt, daß der Curs 
des Ballons „faſt nördlich“ geweſen ſein ſoll. 
Da müßte er gerade wieder umgekehrt fein. 
Kurzum, die Nachricht iſt ſo widerſpruchsvoll und 
unſicher wie möglich und keineswegs geeignet, 
darauf irgend welche Hoffnungen zu bauen. 


Hitzſchlagkataſtrophe in der Union, 

Nemwnork, 12. Aug. (Tel.) In Folge der 
übermäßigen Hitze find hier geftern 48 Perſonen 
geſtorben. Hunderte find auf der Straße umge- 
fallen. Die Hoſpitäler find mit Aranken über- 
fült. die Geſammtſumme der an Kitzſchlag Ge— 
ſtorbenen beträgt 226. ; 

Chicago, 12. Aug. (Tel.) Geſtern find hier 

> Perſonen, Montag 51 Perſonen geftorben. 
Die öffentliche Geſundheit ift durch Hunderte von 
Pierde-Aadavern, welche auf der Straße herum- 
liegen, gefährdet. 


Ein furchtbarer Bergſtur; 
hat das blühende Armenierdorf Kaba Ahir in 
Saziſtan bis auf zwei entlegene Gehöfte vernichtet 
und die geſammte Einwohnerſchaft, welche gerade 
bei Tiſche ſaß, verſchüttet. Ueber dem Dorfe, fo 
ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, hing ein ſteiler 
Granittzegel, der mit feinem zackigen Grat nahezu 


über 1600 Meter in die Luft ragte, ohne jedoch 


irgendwie ahnen zu laſſen, daß er je in's Rollen 
gerathen könnte. Da verfinſterte fich plötzlich die 
Luft und ein dumpfes Getöſe entſtand. Bevor 
man ſich noch über die Urſache der unheimlichen 
Erſcheinung vergewiſſern konnte, ftürjte jener 
Kegel, wie von Enklopenhänden geſchleudert, auf 
das Dorf. Außer 11 Perſonen, welche in einiger 
Entfernung wohnten, iſt von der Bevölkerung 


niemand am Leben geblieben. 
den Berg, wie in der Mitte durch ein Blitz ge⸗ 
ſpalten, in gänzlich veränderter Form. Weite 
Wieſenflächen, die einſt wegen ihrer Ergiebigäeit 
berühmt waren, liegen unter einem koloſſalen 
Steingrab. An Rettungsarbeiten war gar nicht 
zu denken, da Menſchenkräfte eine nahezu 100 Mtr. 
tiefe Felsſchicht unmöglich durchdringen könnten, 
um die Begrabenen wieder heraus zu ſchaffen. 


Kleine Mittheilungen. 

* Auf einem Kahne in's Schwarze Meer. 
Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Belgrad: Ein 
junger Amerikaner, Claudius van Jungh, iſt mit 
feiner Gattin auf einem kleinen Kahne donau- 
abwärts in's Schwarze Meer hier durchgereiſt. 
Der Mann rudert und die junge Frau führt das 
Steuer. Das Ehepaar kommt aus Regensburg 
und hofft binnen ſieben Tagen die Gulinamün- 
dung zu paſſiren und in's Schwarze Meer einzu- 
fahren. Als die modernen Argonauten vor Bel⸗ 
grad anlegten, wurden ſie von einer zahlreichen 
Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Die beiden 
Kahnfahrer bringen auch die Nächte auf ihrem 
kleinen Fahrzeuge zu, das mit einem Zeltdache 
ausgeſtattet iſt, um Schutz gegen die Sonne und 
gegen Regen zu gewähren. Sie führen einen 
photographiſchen Apparat mit ſich, von welchem 
ſie fleißig Gebrauch machen. 

*Der älteſte Liebesbrief der Welt befindet 
ſich im britiſchen Muſeum. Einer ägyptiſchen 
Prinzeſſin wird darin die Hand angeboten. Der 
Brief iſt vor 3500 Jahren geſchrieben. Auf einen 
Ziegelſtein ſind die Liebesworte eingegraben. 


Nan ſieht jetzt 


Standesamt vom 12. Auguſt. 


Geburten: Kaufmann Friedrich Sohn, S. — Tiſchler- 
geſelle Buftav Platz, S. — Schloſſer Auguſt Aloſe, S. 
— Schiffseigner Johann Dittmann, S. — Techniker 
Oscar Meddigen, T. — Dreher Reinhold Stielow, S. 
— Arbeiter Heinrich Raulin, T. — Arbeiter Adolf 
Nettke, S. 

Kufgebote: Schauspieler Richard Hunger hier und 
Louiſe Thereſe Anna Reineken ju Winterthur in der 
Schweiz. — Bäckermeiſter Oscar Lion zu Tolkemit und 
Eliſabeth Liedtke zu Elbing. 

Heirathen: Kellner Johann Julius Koßlowski und 
Margarethe Victoria Schelongowski hier. 

Todesfälle: Militär-Invalide Hermann Radandt, 
62 J. — S. d. Sergeanten und Trompeters im Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 36 Carl Binkebank, 1 J. 1 M. 
— Wittwe Emilie Natzki, geb. Labudda, 67 J. — T. 
d. Uhrmachers Keinrich Müller, 5 W. — S. d. Arbeiters 
Guſtav Werner, 3 M. — T. d. Arbeiters Albert 
Parpatt, 3 M. — S. d. Schiffszimmergeſellen Hermann 
Steege, 10 M. — Arbeiter Carl Auguſt Bräk, 47 J. 
— Unehelich: 1 S. 


Danziger Börſe vom 12. Auguſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeınalafig u. eiß 725 820 Sr. 112 — 145. HUM Dr 
hompuni.... 725820 6:.111— UM Br. 
belbuni .... 725—820 Gr. 110 243 M Br. 


ro. . 740820 S. 103 — 12 U Br.] bez 
ordinar . 706-70 Er. 95:38. M Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
103 M. um freien Zerkehr 756 Gr. 137 MU. 
Kuf Lieferung 745 Sr. bunt per September-Oktober 
zum freien Verkehr 133 M bez., tranjit 99 
M Br., 98 M Gd., per Ohkt.-Nopbr. zum freien 
Verkehr 133 M bez., tranſit 99 M Br., 98½ 
M Ed., per November-Dezbr.: zum freien Der- 


kehr 134 M Br., 133½ M eg tranfit 100 AM: 


bez., per Dezbr. tranſit 101 Br., 100½ 
M Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
en per 714 Gr. inländ. 98 M bez., tranſit 
ez. 

KReauiirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 
99 M. unierp. 67 M, iranfit 66 M. 

Aui Sisterung per Aug. unterpoln. 67 ML Gd., 
per September -Oktbr. inländiſch 100% Al bez., 
unterpolniſch 67½ M Br., 67 M „ per 
Ohktbr.-⸗Novbr. inländ. 101½ M Br., 101 AM 
Gd., unterpoln. 68 M Br., 67½ M Gd., per 
Nov. Dezbr. inländ. 102 ¼% M Br., 102 M Gd., 
unterpoln. 69 M Br., 68¼ M Gd., per Dezbr. 
unterpoln. 69½ M Br., 69 M Gd. 

Nübſen höher, per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 

Winter- 155 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 190 
bis 194 M bez., ruſſ. Winter 172—175 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 
3,10 Al bez, Roggen 3,42 ½ M bez. 


— -¼— 


Danziger Mehlnotirungen vom 12. Auguft. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,80 M — 
Extra ſuperſine Nr. 000 12,80 M. — Superfine Nr. 00 
10,80 M. — Fine Nr. 1 8,80 M. — Sine Nr. 2 7,30 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
10,60 M. — Superſine Nr. 0 9,60 AK. — Miſchung 
Nr. O und 1 8,60 M. — Fine Nr. 1 7,70 M. — Zine 
Nr. 2 6,80 M. — Schrotmehl 6,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleten per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 M. — Roggen · 
kleie 4,40 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Jeine mittel 12,50 M. — Mittel 10,50 M, ordinäre 


Grüthen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,30 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 10,50 M. Nr. 3 
9,00 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 12. Aug. Rinder, Es waren zum Verkauf 
geſtellt 390 Stück. Tendenz: Beim Rinderauftrieb 
blieben ca. 75 Stück unerkauft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. — M, 2. Qual. — M. 3. Qual. 46—50 M, 
4, Qual, 40—44 M fper 100 Pfund Sleiſchgewicht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8148 
Stück. Tendenz: Der Schweinemarkt wurde bei reger 
Nachfrage auch für den Export glatt geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 48 K, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 46—47 M, 3. Qual. 43—45 M per 100 
Pfund mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Berkauf geſtellt 2310 Stück. 
Tendenz: Der Kandel geſtaltete ſich langſam, geſucht 
waren feine runde mittelſchwere Kälber, ſchwere wenig 
begehrt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 53—57 Pf., aus- 
geſuchte Waare darüber, 2. Qual. 44—51 Pf., 3. Qual. 
40—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 2177 
Stück. Am Hammelmarkt fanden circa 500 Stück zu 
fur . unveränderten Preiſen Käufer. Bezahlt wurde 
ür 1. Qual. 51—55 Pf., Lämmer bis 57 Pf., 2. Qual, 
48—50 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. Auguſt. Wind: 9, 
ee: Dawdon (SP.), Thompſon, Methil. 
ohlen. 

Geſegelt: Yitad (SD.), Donner, Carlshamn, leer. — 
Dora (S.), Bremer, Windau, leer. — Leo (Sd.), 
Ranward, Kull, Güter. — Ingleby (Sd.), Bell, Lulea, 
leer. — Fortuna (SD), Pieper, Köln, Güter. — Bjalbe 
(SD.), Solgreen, Kjöge, Holz. 

12. Auguſt. Wind: W. 

Im Ankommen: 1 Schooner. 


— ͤœ— — — ul 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danis“ 
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. Das Schieferdach 


erſeten die von 
A. P. Kaufmann, 
Lauenburg i. Pomm., 


Lampions 


zur Decoration, in den verſchiedenſten neueſten Sorten, 
von den N bis eleganteſten, in 8 Auswahl 


zu Fabrikpreiſen, . 
neu erfundenen unter D. R. G. N. 


japan. Lubie in diverſen hübſchen Mustern, EEE e 


Laternen aus farbigen Gläſern 112 - hinten 
mie | > u ame ; Gemenkdadhziegel, 
Fackeln, Cuftballons, beng. Flammen Das Tierreich. Mineralreich Die Hälfte bißiner wie Ghieter, 
und Feuerwerkskörper, en Tafeln . rd e - 


; 9 = #2 Tae |Rreile werben, biliait eingerichtet 
. it 850 rbi - 

Transparente, Wappen, Fahnen, Ballmurffiguren, | 5 W 

verſchiedene neue Geſellſchaftsſpiele im Freien zu 


24 mit 683 farbigenff theilt. 
Abbildungen. J. Probeziegel werden nur un- 
benutzen, Ring- und Thierſcheiben 
empfiehlt billigſt 


Dr. med. Lindtners Sanatorium 


(Naturheilanstalt 
Reimannsfelde bei Elbing. 
Herrliche Lage am Frischen Haff. 
Diät-, Wasser-, Massagekuren, Gymnastik-, 
Luft- und Sonnenbäder. 

Preis pro Tag (für Alles) 6—8 Mark 


Prospecte gratis und france, (4769 


n franhirt verfand 


dt. 
BEE Gefl. Offerten erbittet (14017 
. A. P. Kaufmann, 


L. Lankofi, 5 lar zenreich, SR menschlichen] ere. | 
ö Zweiggeſchäft: P fuhl Nr. 92. 3 1 AN E | 
ge Ban Als 3 Sate ie Mit an 1 Körpers.“ Kal K 
us ’ u” 1 8 5 x eln mit 
BRENNABOR-RÄDER Kleine Gegenſtände für Verlosungen Abbildungen e 


zu Preiſen und Gelegenheits-Geſchenken geeignet, 
in 1 3 


| Unöbertroßenesnaturgeschio liches Werk für Schule und Familie, 


Düngen und Bauen 


i beziehe 
N Besondere Vorzüge 4 1 sind die naturgetreuen iſt vortheilhaft zu berieben U 
„ karbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. durch das * 


Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet Kalkwerk Han dorf 


bei Pakoſch, Provin: Poſen. 7 


Suothefen-Larlehne | 


Gebr. Reichstein « Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
neigen Se 
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Vertreter: 1 Kling. ere, Mihhannengaffe 23. 


M £ jeder Höhe, 
j f r h 1 = = 5 nündbare und unkündbare, mit 
Fein te Taf fel Wan garine Saen, a een. t e e e 


von decent ne Geſchmack und 705 Aroma 
offerirt Marke FF. a Pfd. 58 3 


2% Ine 


aus 5 9 Be: R Se BREI > 8 x — h 3, 
haben zu dieſer nenne Sammlung Ulte rie } EIN offeriren 1 ſtellig v. 33) 1 10 za 
heiterer Deflamationg 5 nie 1 5 + Na 12 itell., a. h. Landſch., zu 4, 284. 


noſeen br j Elbinger Fnpotheken-Comtoir 
Otto Reinke, R — Bei der Expedition der Zeitun 8 Quoothehen- anhgeich., Elbing, | 
Margarine-Special⸗Geſchäft en gros und 2. detail. Piecen mit Nameus-Unterſchrift beir I] » Danziger Zeitung“ find] N ! Hoſpitalſtr. 3. Gpredit. Vorm. 


auptgeſchäft: Veterſiliengaſſe 17, Markthalle: Stand Nr. 93 


Vorſchuß⸗Verein zu Danzig, E. ©. 


Die Stelle des Controleurs unferes Vereins iſt zum 1. Januar 
1297 neu zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen unter Angabe 
. Lebenslaufes und Beifügung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum] 
September cr. bei dem Unter zeichneten melden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau, Hundegaſſe Er 
1 Tr., zur Kenntnißnahme aus. (14431 

Der a Aufſichtsraths 
. Krug. 


aus Erfahrung wiſſen, was gefällt 1 
und. Gſſelt mag, fo. bifber biefes Berliner Ausjtellungs-£Loi- 


vornehmſte humorififche De- terie. Ziehung  Auguft- 


klamatorium eine Fundgrube glän⸗ September 1896. Loos zu 
zender . komiſchen Vor⸗ 1 Mark ; 
trags, wie ſolche kaum in einem "ar 

andern Buche zu finden und wovon 0ppoter Kirchenbau - Cot- 


jede ein Treffer iſt. — Prächtige terie. Ziehung am 12 


Ausſtattung. Herrliches Ge. Auguſt 1896. Loos 1 Mk 
hentwerk. Broschiert M.3.—. 5 N 
En elegant und ehe ſchön Berliner Kunſtausſtellungs. 


gebunden M. 4.50. Lotterie. Ziehung am 

* 10. u. 11 September 1896 
Schwabacher ſche verlag — Loos zu 1 Mk. 
buchbandlung in Skuktgark. Faltekinder - Lotterie in 


Die Bürſten-Fabrik Dana, 1800 5 am T 


- 5 a 
von Umsonst und portofrei versende na | 50 pg. B a u h 0 13 er 
Vorzügl. Brodſtelle! 


Jedermann meinen illustrirten 4 u Art 
— Jaterländiſche Frauenver- aller Art, 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. ersten ins-Lotterie. Ziehung am|Balken, Mauerlatten, Halbhotz; 
W. Ung Er, qualität. Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 5 Re 1896 Kreu;hol;, Dachlatten, Gleeper- mit Beltem Erfolge Beiriebene 
Danzig, 200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


Loos zu 1 Mh 5 a Bohlen „und 5 0 bi h 
27 8 ow. tannene u. kieferne - 

Langenmarkt 47, neben der Vörſe, schleiferei in eigener Fabrik. Rothe Kreuz-Lotterie. 3ie-[dielen, Ju und u Zoll ftark, p. Braunbier rauerti 
8 2 lämmilicher: Büritenmanzen Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


hung am 7/12. Dezember, offerirt 0 mit alter feſter Kundſchaft und ca. 
für den Hausbe darf, —ʃ⁊ͥ: 
'LUNGE und HALS 


40 Umfat, 
Verena der m ede ee e 
7 Zeitung. Schueidemühle, Logan. ae Inn In wege m 
die Equipage u. die Landwirthſchaft. * 
Parquet-Bohnerbürſten, C 
Parquetbod ned e Bond ne etz erreicht, nicht zu Vergehen. mit dem in Deutschland wild wachsen: 
Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne, 


verkaufen oder vom 13. Mai 1897 
don Knöterich. Wer daher an er Zurrönceng (Bronchial-) Katarkh, 
zum Reinigen der Parquetböden. IE Tiste, rasen Nl, Hiuthusten gte, Stb. leidett namant- 


Die Dividende für das Geihälts-Jab anderweitig zu verpachten, 
Lungenspitzen - Affe fleiden, .tsthma, dihemmoth. 
Ankrikanisge Topichterenaſginen Fußbürken lich aber derjenige, welcher den Keim zur Langenschreindsu n sich ver- 


muthet, verlanne und boreite sioh den Absud dieses Kräuterthees, welcher goht in 

led Jenſterſchwämme Paoketen à 1. Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz. 
Fenſterleder, . 

Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


arhältlich ist.“ Brochuren mit ärztlichen Aeusserunden und Attesten gratis 
kauft und nimmt zum 

Cocos- und Rohrmatten, 
echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher 


ſchſten Werth in Zahlung 
I [ Oscar Bieber, 
} 1 Gotofchmier 


getragen. Da unfere Bühnentünftler 4 olgende Looſe käuflich: > 2 2 Anfragen iſt 1 


mem 


18 


| 25 
E Hannoversche Cakes-Fabrik| 
H. BAHLSEN. 


jahr 1895/96 iſt auf 15%, gleich] Reflectanten ertheilt gern näh. 


2 pro ae IRB UL und] Auskunft 
wir von eute ab gegen Ein- 
reichung der Dividendenſcheine Jacob Silberstein, 

in en ern Gomtoir während der 1 Brongseibeliber, —— 
Henſtein. — 

von 9 bis 12 Uhr Vormittags, ‚ra 

und 3 bis 6 Uhr Ramittags A. C0 Ilet, Tagater uns 

gezahlt. . lAuctionator, Töpfergaſſe 16, 
def, Faugenge ‚1, Auf, Wugſch erfolgt auch die am Holzmarkt. taxirt Nochlaß 
Be | SR der Dividendenbeträge fahen, Brandfchäden eic. 
Jin ae I Dirſchau, 4. Auguſt 1896. | 
W Saag Aus 1686 (in Pollen alle Gauplels 


N Walter Breuh, Leopold Raabe. ind billig zu verkaufen 
6 Goldſchmiedegaſſe n 7 Hr. Scheffler. Katergaſſe Nr. 8, 1 Tr. 
; i36 98 >42 49 71.89 1133049 67 357 95 456 865 114154 
2. Ziehung d. 2. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Lotterie. 450 "115006 112 495 87 628 193 110035 204 45-89 399 2. Ziehung d. 2. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 11431885 165 30 50 98 540 7014489 18 74 77 001 9 
Ziehung vom 11. 1 way e gs. 5 558 14 652 705 92 814 919 117053 202 334 466 867 79 Zieh ung vom 11. Auguſt 1896, Nachmittags. 22 75 85 351 464 560 740 69 827 1150) Gas 91 113084 
Nux die Geminne über 110 Ma w nt. etreſſenden 90 934 40 118167 100 77 673 747 119044 56 91 Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffende 188 75² 367 958 114104 231 341 599 712 20 984 
e eee 107 12010 510 50 9 Nummern in Parenthefe beigefügt 113011 26.219 389 433 39 533 99 841 54 930 (200) 88 
ge) 120108 30 350 98081 777 913 81 121142 994 44 (Ohne Gewähr.) 8002 015 107175 877 81 | 
z 1 116002 101 367 509 610 717 99 S96 910 77 81 117175 
86 52 197 425 538 795 899 960 1070 235 468 98 | 336 90 400 54.748 92 843 122006 118 55 831 187 519 1.278.999 99, 484 707 289 071 44 „1800 395 478 0081659001845 10950 00433 1150) 00.273 39 | 
783 91 961 2008 27 60 90 102 45 337 451 91.673 811 | 789 855 123790 802 966 74 124008 155 87 305 498 9178 2408075184 818 41 BT 084 425070 96 397 | (00) 516 901 13 846 110059 95 432 729 59 87 918 54 | 
31.3015 992 88 349 409 511 59 954.99 055 0 BIS |.006 71, 125192 215 479 028 918.50 1299 610 43 Ah 5 62 335 8030126 (18076228 90 417.9 120108 503 703 908 018 23 a Se | 
D Ba e e e is e 00 6 Fa a a 3 8 12000 17 108 14 210 20 2 88 667 62757 2040 90 097 019.20 74 UIn0 3093 | 41 6410 3 m 908 58 4% 684 87 112 183088 
5007, 9 Fu Ki 1,86 443 443 9200 648 0 204 6043 3.18 00 19 1 846 977 18 08. 120000 17 106 94 210 20 28 328 114 03 218 »4 380 403 54 502 624 808,995, 813 «0 219 | 139 369 420 888 12400 84 327 69 430 572 608 40 44 
>} 8 560 2 8 I 0 
16 974 9086 gut 43 800 691 736 49 5 2 (150) 92 130040, 114 219 26 385 465 635 95 670 747 891 951 26 505 [150] 628 9326 462 589 94 632 90 777 914 125542 619 820 907 120311 794 818 127173 215 


326 488 742 912 128047 48 69 324 38 593 752 74 84 
990. 13707507718 88 998 13014 10/0 358 8 490 865 991 120077 9 159 242 415 26 543 7% 
63 547 897 14045 66_90 161 862 18026 453 72 75 FF 


865 NE 155 035 
46 540 72 9185 7800 415 31 Bi 30 56 91 (150) 
35044 


1 
Bi EN 5.331 98 572 958 11091 99 144 202 18 | 8 
7 3 108 49 576 617 20 5 32 62 12169 77 94 1 


507 630 137029 118 229 492 559 138303 


1 5 97 1160) 978 ,181098 129 686 736 813 60 192074 1 
40024 90 (900) 808 37 755 80255 945904 1386 89 417 | 188 288 11500] .91 38 8 96 730 12005 16207 33 399 743 17022 196 278 847 52 447 575 701 828 | 19 5 
99585 10 11 55 gsi 1a 5190 320,57 5.00.14 35 1 410 1 Eu 535 78 601.103 9do 15 504 45 1180 458 540 880 10006 Li50) 15 230 87 45 a e 84 05 | 
10005 185 250 427 57 766 819 [150]. 78 95 929 64 67 85 | 78.7 ER 139012 141.42 456 61 575 95 0084 (150) 214 18 96 891 454 79 583 602 938. 58 68 3 e 130080 180) 4 A 
Ehe a ano 8 44% 0400 8 . 8 8 99 53 8008 J 130086 108 315 486 02 630 81 788 

18279 [150] 80 552 856 9 19352 534 845 913 140015 48 07 112.99 8B1 50.04 014797 141146298 50 21430 108 (150) 369 511 023 72 878 905 50 . 800 8 55 

21 0 6831 728 821 587 40 21017 | 68.69 70 94 340 511 978 142123 321 427 72 1150) 73 25115 230 87 809 38 32 515 001 709,96 923 80 20 ON. E87 98 868 525 98 J1501 714 1200) 
482 2200.88.08 (4890 976 820 4438.30 900 31 11051 95 1150 15 0 9099 75 1457140 892 3000 4 8 6201942150 50075 400 9.6702 677 | 981.68 141415,463 922 38809 880 11070 

2 7 5 

449 525 659 8293 2507/1 126 333 74 560 652 851 924 95 017.29 44 200) 62 604 145040 80 161 96 1150887 90511 2011021 481 5 644 65 328 545,58 757 827 98 96 143058 110 12 355 


3 7 
26144 306 7 81. 27167 466 621 82 769 96 


680 952 825 
St 8 < 1 
220 355 731.808 904 20394 451 1800) 78 738 808 044 5012 818 67 471 520 65 944 1 242 348.05 65 | 745045 48 247 48 546 7105 99 71 86 920 60 66 82 87 


409 200) 62 6 80 1 
9 41 47390651 089 (00) 140941 535.91 620 67 
0 478 528 81 741 816 62 83001, 1500) BT 166 18 352 140050 77 87 91 267 403 11 500 28 77 622.51 785 


47 7077 242 319 65,403 Aa 148011 591 607 90 7 


689 891 91 985 9 57 5 

30205 431 680g 799.74. 81130 201 887 8% | 160182 0 74 4% 1910 33 899, 101108 97 998 18 94 500 710 159053459 470 500 8029509 100) 2 59989 14301143293 887 777 614 918 78 140ʃ88 
616 41 61 2 280880064 54 42 81 962 72 32102 322 760 | 409 543 70029 152141 492 511 Ee 124 36077 485 93 628 99 811 34 49 942 49 87088 102 55 | (200 122 51 262 442 73 509 (1501 18 1 5 
915 60 5 90.34063.403 570 8 002 760 | 288 ao 890 51148927 4484085 84 400 205 19 333 488. 530 77 666 90 98 723 28 992 38093 97 150182 360.63 451 614 151273 404 27 61 69 628 
899 908 38143 87 978 410 04-580 80 630 905 33 64 | 615 95 781 61 82 823 931 Iso HL 213 448 062 1800 255 66 96 814 995 80311 552 637 740 5 45 810 150 58 882169007 75 18 47201343 
, di 06 Sp 00 638.04 167. 17914 e = ‚un an son | 40 5 6h 8 20 ash aan BE 
B4 202, 320 670 680.920, 38059 182 274 399 71.676 189 74 96 540 54 61 80 154 337 58 513 08 Gil 0 TRO , 47% 08 230 08 085 316 08, % | 105035 150) 58 152 d dc 18810 TEE 
(160) 12486, 30041 82 116 58 445 50 597 636 818 58, | 16628 74 06 340 545 77 608 7 DT ERS MA MEN 60 5 GE 0 | ee 80 0c 86 rt 
199255 4801 888 710 08 41008 1 180101 09, 594 87.08 98 Ir 668 1300 68 852 978 44022 221 71 8490. 392 445 04 008 764 806 31 026 75 0] 52.94 426 508 660.774 ° 158050 246 98 338 84 
Ik 9 2 187090279 11944 71 4 6480 8 888 101026 73 165 75 84 205 40 41 48 74 1150) 376 462 70 45106 11,256 836 55 470 518 643 761,832. 40001 8.263 | 656 66.796 904 77 456 %0 715 57 63 (150) 876 

A 20 a 800 755 7 87 19 888 | 519 717 801.902 99 102133 38 96 224 350 439 46 514 356 94 534 619 76 707 80 828 31 47275 454 783 808 160021 35000 122 161 295 829 40 408 2 908 

8091 48288 39045992 908 37,06 008 95 1 io 9a | 620 193,879 942 JiboL u0B2Ba 78 502 902,580 67 77 865902 401056 200) 189.77 948 307 98 431 96 4070 | 18 79, 101370 890 098.60.633 801. 102013 39 143 338 
46044 256 365 96 408 [600] 513 44 4961 678 77 94_788 | 46 944 105023 185 36 568 77 806 166065 538 609 824 02 “2010888 354 57 624 864 04 732 820 BB 67 518% 913 551150 2 * 


820.43 55 05 eee 896 608 86.032 13 48116 5 945 


N 50032 669 (150) 722 885 911 61097 191 200 401 25 | 619 48 53 55 164187 409 614 v11 15 896 900 24 
38 319 501 695 886. 40041 90 40 16 520 039 1900) r 68 612 837 960 52277 387 r baa nos Bil A000R7 18 


33 
A 0 f 0 5 I 06 54 2834 317 409 77 99 578 655 710 47 8 A 
795 55 94 570 370805 14174 516 | 996 30 171139 61 408 75 786. 54% 172358 064 719 416 0% % e eee 16 017 81. | 04 Tiyakl 590 % ec e 12 59 
385 500 675 319148201 147 229 90 94 829 60 082 T41.86 98 | non 636 83683 996, 1720 1 2% 61 498 025 99 

900 "55000 117 90 704 10 85890, 005“ 148 518 44 33 39 79 951170146350 476 695 97 177128 31 322 at 014 8 20 58 200 1100) 310 480 867 934 88 173021 44 249 2 174002 
9417570 60908 803 080 600 55 836 50 900 5 1755 403 2 712 0 % 124 40 4% 888 746 888 245 52000 40.5492 77 Cal 8708/8279903 90 80 ( 1200 99 750 4 1 5 m 92 
71 oe! 820 25 999 50196 336 57 482 [500] 513 680 8 180014 951 887 8290 90 840 3680175280 94 594 4 688, 81 28980 a u 9 7¹ 2 877 an as 1759 =; 7 807 255 4477 9 50049 85 8 51 000 * 5 90 11 150] 408 

60197 64 210 53,325 502 29 91 (150) 709 76 9 50) 16 949. 15830075436 55221 32.38 77 30-387 404 509] 864.916 65160 216 949 54 53 604 708 005 06218 518.095 170109 405 10001 681 ker 
2205 171. 216,816 36.06 419 836 150) 39 747 54 987 | 1150) 83007 190 56.931 39.98 77,8 6 921 06 
62137 70 250 559 (150) 802 08074 108 268.350.| 0 18 8 n 188 00 8 4 1 885 8 518 85 70 814 900 AT 90 604 70 9 504 55060 00 | zo, 589749 Beg 208 9048 7 758 86182149% 
70 4 05 4 595 24 88 82070 31 04051 118 111 98 e 127 35 01 221 305 450 68 88505 12 703 81 868 998 52 224 66 848 58 613708 102446 885 (4600 918 198 


84 (150) 805 186052 95_1 
976 187112 13 97 290 457 547 96 745 77 188034 


5 493 ‚0905079 24 150 70059 478 784 806 184119 58 60 215 22 419 90 5 
0 197 846 8 150 102 256 94 dar 41 4 801 775 809 90 90 180208 98802005148 1927.7 790 4 21 50 80570 57112 399 51 060 5278021848 69 631103 83 den 190368 
834 67 81 715 22 32 93 840 923 69206 18 26 11800 36 488 516 4.66593 72 52 905 156 200 45 11000 9% 97 427 80 607 39 752 954 90 187149 343 57 469 644 850 
816 40 [150) 485 807 33 (150) 5 19013 [160] #7 63 209 12 321 90 484 539 (1501 58 1200) 450 507 68 692 776 83'980 59 74003 120 309 52 53 | 97 999 _ 188101 81 208 71 360 589 614 29 720 39 948 
70016 ER 64 85 880 37 70 71358 191089 148 87 245 80 840 72 84 980 4 77 75095 97.198 448 64 92 756 176 | 88 180313 9 (150) 25 796 817 67 936 
7 512 92 854 940 68 77025 [300] 272 [200] 450 84 612 84 44 17 218 329 428 30 546 69 64 


148 

38 6 p 
458 93. 882 72 0 89 02046 66 132 235 312 557 72 653 719 46.71, 98 [150 19 9 88 99 
5 f 370 155 528 617 5 73141 3 N. 5105 805 928 108041 205 1 69 73 5 0 A 845 A 546 71 629 836 46 986 79003 171 248 358 | 748 9210 95 191180 274 490 506 86 787 828.80 957 


7 5 4 49 | % NAT EAE 8206 688.77 860900 5019451 30 08 Jeg 504 817.0000 105069 
75500 087, 87 2 de ee e e e 907 | 118 898 (600) 448 580 97 703 874 a d 22 0 W20B4 170 208 BB 4 086 TR 807 801 1590 50 40 B1 608 -974.97 196108 288 9047807 
81010 510% 4 1448507805 783 869 Bo i 0 08 115 51H18 301 36 405 115908 79 7 988 86808 719 06888“ 3000 23 22 90 % | Au AB ua 782.07 840 87888 a 605. "800 1780 St 
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49 64 776 884 93 946 80197 5 0 15 Bis 89007 | 332 466 86 1160) 6 668 92 66 650 61 722 838 62 78 944 88064 08 88 122 274 356 | 99 418 548 631 798 85 922 76 202133 269 458 55 09 


2 
=}: 
— — 
mn 
ao 
100 
1 
2 
SE 
8 
2 
15 
PN 
8 
Be 
8.8 
— 
Ar 
. 
x 
107 
Sr 
2 
— 
00 
a 
2 
D 
=] 
oo 
— 
3 
Se 
ao 
on 
© 
ao 
a 
de 
. 
828 
San 
DE 
-) 
— 
un 
— 
© 
S 
2 
mo 
2 
— 
Zu 
= 
2 
te 
a 
8 


billigſte e n Ne Zeitung Bew 


202013 219 28 1200, 
311 575 784 70 79 10950 814 61. 2481 598 758 336 805 15 846 913 89208 66 69 99 805 [200] 58 87 418 9 766 6489 843 208210 56 536 647 914 30.4200 308 


25 170 291 317 682 716 819 908 150 829013 9180 
98 415 657 81 83 89 205 58 427.09 96 
55 80019 975 / 914 39770 102 Bl 10 5 88 575 7685 748 203004 88 113 57 341 453 664 920 206204 525 46 833 549 655 823 67 95 93199 991099 71 1 88. 200147 228 40 8 896 591 712 842 008 
27 91229 405 735 47 924 8:38 40 706 17.07 | 108 90 901 35 20714 217 26_ 808 6 ’ 875 621 962 92082 159 251_95 97 309 450 5 353 207175 247 597 615 42 802 9 208027 105 13 1 
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